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Die Deutſchen in den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen. 
Unſer Berliner O⸗Correſpondent ſchreibt 


reibt: 

Es iſt eine der intereſſanteſten Erſcheinungen in den politiſchen 
Verhältniſſen der Gegenwart, daß, während Deutſchland ſeit einem 
Decennium die maßgebendſte Rolle ſpielt, die Lage der Deutſchen im 
Auslande als eine nichts weniger als erfreuliche zu bezeich⸗ 
nen iſt. Die Gewaltthätigkeiten, denen das deutſche Element 
in Oeſterreich trotz der unzweifelhaft freundſchaftlichen Beziehungen der 
deutſchen und öſterreichiſchen Regierungen zu einander ausgeſetzt ſind, 
liefern für obige Behauptung den ſchlagendſten Beweis. Aber auch 
von Rußland her mehren ſich die Klagen über die Situation der 
deutſchen Bevölkerung in den Oſtſeeprovinzen. Es ſcheint nämlich, 
als ob mit der Steigerung des Einfluſſes, welchen die panſlaviſtiſche 
Partei unter dem gegenwärtigen Regime für ſich erreicht, auch die⸗ 
jenigen Bemühungen an Terrain gewinnen, welche auf eine energiſche 
Ruſſificirung der Oſtſeeprovinzen abzielen. Die Urſache für die Bitter⸗ 
keit, welche im eſtniſchen Lager gegen die deutſchen Elemente vor⸗ 
herrſcht, deckt ſich mit den Motiven, auf welche auch bei uns zu Lande 
gewiſſe Auswüchſe der nationalen Bewegung zurückzuführen ſind. Die 
deutſche Bevölkerung in den Oſtſeeprovinzen zeichnet ſich durch ihre 
Intelligenz und ihre Strebſamkeit vor der ſpecifiſch ruſſiſchen Bevöl⸗ 
kerung vortheilhaft aus. Dieſer Gegenſatz erweckt aber auf dieſer 
Seite Neid und Gehäſſigkeit, welche ſich in den Abſichten auf eine 
Unterdrückung der deutſchen Bewohner zum Ausdruck bringt. Die 
Erkenntniß, daß der Wohlſtand der Oſtſeeprovinzen ein Verdienſt der 
Deutſchen iſt, und daß er bedroht erſcheinen muß, wenn dieſelben in 
der Entfaltung ihrer Kräfte geftört werden, iſt in den eſtniſchen Kreiſen 
natürlich nicht vorhanden oder ſie wird von dieſen ignorirt. Immer⸗ 
hin möchte man glauben, daß der Czar ſelber wohl von jenem Be⸗ 
wußtſein erfüllt iſt und der deutſch⸗feindlichen Propaganda um ſo weniger 
Vorſchub zu leiſten geſonnen iſt, als der ruſſiſche Kaiſer ja auch imllebrigen auf 
ſeine freundlichen Beziehungen zu Deutſchland Gewicht legt. Leider hat ſich 
der Czar nur gar zu ſehr in die Einwirkungen des Grafen Ignatiew 
begeben, in deſſen Syſtem auch eine Niederhaltung der deutſchen 
Elemente in den Oſtſeeprovinzen zu gehören ſcheint. Eſtniſche Depu⸗ 
tationen, welche in Ignatiew ihren intellectuellen Urheber ſuchen, 
wiſſen dem Czaren begreiflich zu machen, daß es der Würde Ruß⸗ 
lands widerſpräche, wenn die Bedeutung der deutſchen Elemente nicht 
eine Beeinträchtigung erfahren ſollte. Manöver dieſer Art mögen für 
den Augenblick verfangen. Für die Dauer laſſen ſich auch hier die 
wahren Verhältniſſe nicht vertuſchen, und ſo dürfte früher oder ſpäter 
doch die Erfahrung lehren, daß ein ſolches Vorgehen in den Oſtſee⸗ 
probinzen nicht ungeſtraft verübt wird. Auch die Thatſache, daß die 
nihiliſtiſche Propaganda bisher in den Oſtſeeprovinzen fo wenig Boden 
fand, war dem Ueberwiegen des deutſchen Einfluſſes und dem Um⸗ 
ſtande zuzuſchreiben, daß da, wo raſtloſe Arbeit Wohlſtand zu ſchaffen 
wußte, die Gemüther für diejenige Agitation weniger zugänglich 
waren, die in der, Unzufriedenheit ihre mächtigſte Stütze findet. Es 
wäre ſchlimm genug, wenn die gegenwärtige Bewegung in den Oſt⸗ 
ſeeprovinzen dieſes Verhältniß änderte und erſt traurige Erfahrungen 
dieſer Art zur Umkehr führen ſollten. 


Die Feier des Sedantages. 

Unſer Berliner =Correſpondent berichtet: 

Es war zur Sprache gekommen, ob die Feier des Tages von 
Sedan (2. September) jetzt, nachdem zehn Jahre darüber vergangen, 
ausgeſetzt werden ſollte; doch iſt man jedenfalls davon zurückgekommen, 
da beiſpielsweiſe das weſtfäliſche Provinzial⸗Conſiſtorium für den 
2. September eigene Feſtgottesdienſte angeordnet und der Oberpräſident 
der Rheinprovinz gleichfalls für dieſen Tag die Benutzung der Kirchen⸗ 
glocken vorbehalten hat. Jene Erwägung beruhte wahrſcheinlich auf 


Die internationale elektriſche Ausſtellung in Paris. 

Der Berichterſtatter der „Köln. Ztg.“ ſchreibt vom 5. d.: Im 
Augenblicke, wo ich dieſe Zeilen ſchreibe, herrſcht in den Räumen des 
Induſtriepalaſtes eine rege Thätigkeit, um die Arbeiten zur inter⸗ 
nationalen Ausſtellung auf dem Gebiete der Elektricität zu Ende zu 
führen. Wer da weiß, was es heißt, Tauſende von complicirten 
Apparaten aufzuſtellen, die aus aller Herren Länder hierher geſandt 
ſind, wird die Schwierigkeiten ermeſſen können, die ſich der Fertig⸗ 
ſtellung ſämmtlicher Einrichtungen entgegenſtellen. Hunderte von Ar⸗ 
beitern ſind noch beſchäftigt, die einzelnen Sectionen zu vollenden; 
von den Beamten der betheiligten Regierungen angeſpornt, arbeitet 
man mit einer wahrhaft fieberhaften Thätigkeit, und es wird daher 
zur Eröffnung, die am 10. d. Mts. durch den Präſidenten der Re⸗ 
publik, Herrn Grey, geſchehen ſoll, alles fo vorbereitet fein, daß dem 
Publikum am darauf folgenden Tage die Hallen des in einen wahr⸗ 
haftigen Palaſt der Elektricität verwandelten weitläufigen Ausſtellungs⸗ 
gebäudes erſchloſſen werden können. N 

Da ich allen Sectionen der Ausſtellung bereits Beſuche abgeſtattet 
habe, bin ich im Stande, jetzt ſchon einen kurzen Ueberblick der ge⸗ 
ſammten Einrichtungen geben zu können. Ich habe dabei den Ein⸗ 
druck empfangen, daß der Erfolg der elektriſchen Ausſtellung als ein 
wahrhafter Triumph der modernen Wiſſenſchaften bezeichnet werden 
kann. Während die Räume des Induſtriepalaſtes vor noch nicht 30 
Jahren eine allgemeine Ausſtellung umſchloſſen, genügen ſie jetzt kaum 
mehr, die Erzeugniſſe eines einzigen Zweiges der Naturwiſſenſchaften 
zu beherbergen. Ueberdies iſt der größte Theil der ausgeſtellten 
Apparate u. ſ. w. die Frucht ganz junger Entdeckungen. Jene elek⸗ 
triſche Eiſenbahn der Firma Siemens Freres zu Paris, welche vom 
Place de la Concorde in den Palaſt führt, jene dynamorelektriſchen 
und magneto⸗elektriſchen, im Betrieb befindlichen Apparate, die un⸗ 
zähligen glänzenden Sonnen, die großartigen Telephon⸗Verbindungen, 
welche uns Gelegenheit geben werden, die Vorſtellungen der Opéra 
und der Comédie Frangaiſe in bedeutender Entfernung mit anzu⸗ 
hören, alle dieſe wunderbaren Erfindungen find fo neu, daß man fie 
vor fünf Jahren kaum dem Namen nach kannte. 

Die Hälfte des mächtigen Schiffes wird durch die Ausſtellungen 
fremder Nationen in Anſpruch genommen; da folgen nach Deutſchland, 
welches faſt im Centrum des Palaſtes einen beträchtlichen Raum ein⸗ 
nimmt, Belgien, Niederlande, Italien, Rußland, England, Oeſterreich, 
Ungarn, Spanien, Schweden und Norwegen, die Vereinigten Staaten 
und ſo welter. a 
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der Vorausſetzung, daß das, was König Friedrich 
Jahre 1825 angeordnet hatte, auch jetzt maßgebend ſein würde. 
ſelbe hatte nämlich von da ab die an den großen Schlachttagen der 
Befreiungskriege gehaltenen Paraden und anderen Feſtlichkeiten aus 
dem Grunde einſtellen laſſen, weil Preußen mit Frankreich im Frleden 
lebe und die Franzoſen an verlorene Schlachten nicht weiter erinnert 
werden ſollten. Dieſe edelmüthige Abſicht fand jedoch in Frankreich 
keine Anerkennung, die der König auch nicht geſucht hatte. Jetzt ſind 
die Verhältniſſe aber durchaus andere, da Frankreich eine Republik iſt 
und die Feier nur an Die Gefangennahme des letzten Franzoſenkaiſers 
erinnern ſoll. Dieſe Genugthuung darf ſich aber unſer Nationalgefühl 
ſchon vergönnen. 


Die „Norddeutſche Allgemeine“ und die liberale Preſſe. 

Von einem hochbetagten liberalen Politiker erhält die „Neue 
Stettiner Zeitung“ folgende Zuſchrift: 

„Wir Alten haben heut kaum 0 mitzuſprechen und, offen geſtanden, 
haben auch kaum Luſt dazu. Es ſcheint, wir haben die Sache gründlich 
verfahren, und unſere Söhne und Enkel, die uns vorläufig allerdings noch 
huldvollſt geſtatten, ihnen den „Wechſel“ zu beſorgen und eventuell ihre 
Schulden zu bezahlen, ſind jetzt dazu berufen, unſere Sünden von 1848 
bis 1880 gut zu machen und das echte Deutſchland, das wir, wenn au 
manchmal ehrlich und mit einigen Opfern, gu bauen vergeblich verſucht 
haben, in nie geahnter Herrlichkeit aufzurichten. Der Reichskanzler wenigſtens, 
mit dem dieſe Jugend in einem Depeſchenwechſel ſteht, wie momentan ſicher 
keine auswärtige Großmacht, hat es ja geſagt, und wenn die Jugend es 
nicht glauben wollte, nun, jo wäre fie eben keine Jugend. Sie parodiren 
ja bereits das Wartburgfeſt auf dem Kyffhäuſer, bringen ihren Vätern und 
Großvätern, den „Judenknechten“, Pereats und ſingen nach der Melodie 
von Lützow's wilde verwegene Jagd in die Kyffhäuſer⸗Ruinen hinein, daß 
ſie mit Hilfe der neuen irthſchaftspolehf und unter der Stöcker⸗Henrici⸗ 
11 7 Fahne endlich das echte deutſche Reich erwecken wollen. Wunderliche 

elt und noch wunderlichere Jugend! Wir Alten, wie geſagt, die doch 
auch Einiges erlebt, gekämpft und gelitten haben, wir ſchleichen uns ge⸗ 
drückt bei Seite und betrachten mit leidlichem, wenn auch nicht ganz von 
Bitterkeit freiem Humor die curioſe Scene, wie von gewiſſer Seite den 
Milchbärten die Cour geſchnitten und wie der eiſerne Kanzler von den 
nicht wahlberechtigten Bürgern der Zukunft bei jeder Gelegenheit an⸗ 
a wird. 5 5 

Aber, wie geſagt, wir haben ja kaum noch mitzuſprechen. Wenn ich 
trotzdem hier einen Rath und eine Bitte auszusprechen wage, jo richtet ſich 
beides an die Alten, mit denen ich ſeiner Zeit Schulter an Schulter 
geſtanden habe, reſp. an Diejenigen, die in unſerem Sinne weiterarbeiten 
unter wahrlich nicht leichten Verhältniſſen, Diejenigen zumal, die im Vor⸗ 
kampf ſtehen, die „berufsmäßigen parlamentariſchen Streber“, wie die neueſte 
Ehrentitulatur lautet, und vor Allem an die Leute vom verfehlten Beruf, 
die „Giftmiſcher“, „Verleumder“ ꝛc. von der liberalen Preſſe. Es iſt keine 
hochpolitiſche Weisheit, die ich ihnen ans Herz legen möchte, es ſind die 
einfachen Empfindungen eines alten Mannes, der kopfſchüttelnd von ſeinem 
ſtillen Winkel dem Preßhandgemenge in letzter Zeit zugeſehen hat und der 
bitter und mit blutendem Herzen empfindet, wie Vieles, was er werth und 
Kae t ſein Leben lang, unheilbaren Schaden zu nehmen droht. — 

eider Gottes iſt es faſt trivial geworden, das auszuſprechen. 

In Gefahr befindet ſich Alles, was langjähriges Ringen, was die große 
Zeit der Volkserhebung von 1870 aufgebaut; am Reich rütteln Particula⸗ 
riſten und Ultramontane, die Klaſſen und Stände der Bevölkerung reizt 
die neue Wirthſchaftspolitik gegen einander auf, regen Verſprechungen und 
Utopien zu fieberhaftem Egoismus auf; gegen die liberalen Errungenſchaften 
in der Geſetzgebung laufen Conſervative und Orthodoxe Sturm; die häß⸗ 
lichſten Inſtincte der Maſſen entfeſſelt der Raſſenhaß. Der Wildheit des 
Anſturms muß die Energie der Abwehr in gleicher Weiſe entſprechen, das 
iſt DIN: aber gleichwohl möchten wir hier ein Wort, einen Vorſchlag 
einſchalten. 

Eine der größten Gefahren, die unſerem öffentlichen Leben droht, ift die 
Verrohung der politiſchen Discuſſtion, die Einführung eines Tones in die 
Preſſe namentlich, wie er bisher glücklicherweiſe unerhört geweſen. Die 
Wanderprediger vom Schlage der Stöcker und Diſtelkamp, die zum „Volke“ 
ſprechen in einer ad hoc zurecht gemachten, mit ihrem Beruf als geiſtliche 
Erzieher ſeltſam contraſtirenden Sprache, die „dem Fortſchritt zeigen wollen, 
was eine Harke iſt“, ſind ſchon längſt überholt durch das Leiborgan des 
Sürften-Reihöfanzlevs, bie Norddeutsche Allgemeine Zeitung. 


Inmitten des Induſtriepalaſtes beherrſcht ein hoher elektriſcher 
Pharus die Geſammtheit der einzelnen Sectionen; ſeine gewaltigen 
Grundmauern ſteigen aus einem Baſſin empor, auf deſſen Waſſer ſich 
der elektriſche Kahn des Herrn M. G. Trouve umhertummeln wird. 

Die zweite Hälfte der Halle iſt der franzöſiſchen Abtheilung zu⸗ 
gewieſen. Da ſehen wir zunächſt den Pavillon der Stadt Paris, 
denjenigen des Miniſteriums für Poſt und Telegraphie, die Pavillons 
der franzöſiſchen Elſenbahn-⸗Geſellſchaften mit ihren zahlreichen Tele⸗ 
graphen⸗Apparaten, Elektro⸗Semaphoren, Eiſenbahn⸗Läutewerken u. |. w. 
Beſonders bemerkenswerth iſt der große Pavillon der franzöſiſchen 
Telegraphen⸗Verwaltung, in welchem dem Beſchauer eine werthvolle 
hiſtoriſche Sammlung ſämmtlicher bis jetzt auf dem Gebiete der elek⸗ 
triſchen Telegraphie conſtruirter Apparate vorgeführt werden ſoll. In 
der Nähe dieſes Pavillons befinden ſich auch die Seetionen der Ge⸗ 
1911 Gramme und Jablochkoff, von Breguet und von Gaſton 
Planté. | 

Das erſte Stockwerk zeigt eine ebenſo große Fülle intereſſanter 
Gegenſtände, die von Tag zu Tag ſich noch vermehren. Beim Durch⸗ 
wandern der Gemächer in der Richtung von Südoſten nach Weſten 
lenken insbeſondere folgende Säle unſere volle Aufmerkſamkeit auf 
ſich. Wir betreten zunächſt ein elegantes Theater, das bei Eintritt 
der Dunkelheit von einer zahlreichen Menge elektriſcher Flammen be⸗ 
leuchtet werden ſoll, durchſchreiten alsdann eine Galerie mit neueren 
Oelgemälden, deren Farbenpracht man durch den magiſchen Glanz der 
elektriſchen Beleuchtung zu erhöhen gedenkt. Die nun folgenden ele⸗ 
ganteſt ausgeſtatteten Zimmer ſind mit- allen möglichen, durch Elek⸗ 
tricität in Betrieb geſetzten Gegenſtänden, die zum Comfort des 
modernen Lebens beſtimmt ſind, verſehen. Der Saal der Pariſer 
Firma Jamin enthält mehrere Kiosken, in denen man elektriſche 
Spielzeuge der mannigfaltigſten Art zu verhältnißmäßig billigen Preiſen 
feil halten wird. 

An dieſes Zimmer reiht ſich der Telephonſaal, welcher eine große 
Anzahl Fernſprechvorrichtungen in den denkbar verſchiedenſten Geſtal⸗ 
tungen von den primitivſten bis zu den vollkommenſten birgt. Endlich 
erreichen wir das große Congreßzimmer, in welchem im September 
der von den bedeutendſten Koryphäen auf dem Gebiete der Elektro⸗ 
technik beſuchte internationale Congreß tagen wird. Neben dem 
Congreßzimmer haben in zwei großen Sälen zahlreiche Apparate 
Aufſtellung gefunden, deren Entſtehung vorzugsweiſe dem Scharfſinn 
des berühmten Amerikaners Ediſon zu verdanken iſt und die ſowohl 
bei Laien wie bei Fachleuten ganz beſonderes Intereſſe finden werden. 


Wenn eine 


Expedition; Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Wilhelm III. im ſpätere Zeit über den Ausgang der Aera Bismarck zu urtheilen haben wird, 
Der: wird fie ſtets mit tiefſtem Bedauern conſtatiren müſſen, daß ſeitens des 


großen Mannes, der dies Sprachrohr benutzt hat, nichts geſchehen iſt, den. 
epniſchen Ton der Condottieri von der „Norddeutſchen Allgemeinen“ auf 
ein wenigſtens halbwegs erträgliches Maß herabzudämpfen. Dieſer Cynis⸗ 
mus iſt ja in ſeiner Entſtehung begreiflich; wer ohne jede eigene 
Ueberzeugung nach den Intentionen deſſen, von dem er feinen Sold. 
empfängt, ſchreiben muß, heut die Segnungen des Freihandels beleuchten. 
und morgen, weil ſein Auftraggeber anderen Sinnes geworden, Schmäh⸗ 
Artikel gegen die „vaterlandsverrätheriſchen Cobs“ fabrieiren muß —, der 
deckt die eigene Dürftigkeit ſchließlich am beiten mit dem höhniſchen Lächeln. 
des Cynikers und weiß ſich ſelbſt bald einzureden, daß, weil in ihm nichts. 
iſt, auch zu dem Thun und Denken aller anderen Leute keine edlen Trieb⸗ 
federn vorhanden find, und wer ex officio die Wahrheit zurecht ſchleifen 
muß, hat vor der Wahrhaftigkeit der Andern eben ſelten Reſpect. Was 
haben wir in den Spalten dieſes Blattes für unqualificirbare Dinge 
geleſen; über Männer, denen die „Norddeutſche Allgemeine a 
nicht werth iſt, die Schuhriemen zu löſen, über alle Parteien, 
die der kanzleriſchen Politik irgendwie unbequem geworden, über alle 
Blätter, welche die Ideen des Liberalismus pertreten, über fie Alle hat: 
dies Blatt eine Fluth der zum Theil albernſten, unwahrſten Anſchul⸗ 
digungen ergoſſen. Zuerſt kamen die fortſchrittlichen „Republikaner“ dran, 
deren Führer zum Theil dem Königshauſe naheſtehen, Leute von europäi⸗ 
Ben, von Weltruf, darauf der Fortſchrittsring in Berlin, dann kamen die 
Cobs“ die Vaterlandsverräther im engliſchen Solde, darunter Leute wie 
Delbrück und Bunſen. Die „Frankfurter Zeitung“ iſt „das franzöſiſche 
Blatt in deutſcher Sprache“, die „Tribüne“ iſt „antideutſch.“ Zur Ab⸗ 
wechſelung wird der noch active Miniſter des königlichen Hauſes, Herr von. 
Schleinitz, der eine beſondere Vertrauensſtellung am kaiſerlichen Hofe ein⸗ 
nimmt, in unpaſſendſter Weiſe angegriffen; heute wird die „National⸗ 
Zeitung“ glatter Heuchelei und höflicher Verlogenheit geziehen. ... Kurz, 
es macht den Eindruck, als ob man es nicht mehr mit einem ſeiner Sinne 


Mächtigen zu thun hat. . 

3 an könnte ſich mit dieſem Troſt beruhigen. Aber die Sache hat doch 
ihre bedenklichen Seiten. Der anſtändige Bürger, der auf dem Trottoir 
von irgend einem ungehobelten Geſellen, zumal wenn derſelbe unglück⸗ 
licher Weiſe eine Art Uniform trägt, angerempelt und beſchimpft wird, 
iſt immer im Nachtheil und wird 150 gut thun, wenn er ſich, iſt er 
auf ſich allein angewieſen, mit dem Betreffenden auf Weiteres ein⸗ 
läßt. Die Abwehr derer Angriffe, wie fie die „Norddeutſche Allgemeine 
Zeitung“ bringt, wie ſie ſelbſt den vornehmeren Geſinnungsgenoſſen, wie: 
der „Kreuzzeitung“, nicht ſympathiſch ſind, iſt eben ſo unmöglich für die 
anſtändige Preſſe, wie unpraktiſch. Unmöglich, weil es nicht wünſchenswerth 
iſt, daß angeſehene Blätter ſich mit Blättern von dieſem Erziehungsgrad⸗ 
einlaſſen, und weil fie, wenn fie es thun wollten, den Kürzeren ziehen. 
müßten, unpraktiſch, weil den Inſinuationen der ſonſt auf einen ſehr engen 
eſerkreis beſchränkten freiwillig gouvernementalen Zeitung gerade durch 
die Polemik eine Publicität gegeben wird, die nur ihr ſelbſt erwünſcht 
ein kann. N 

Eine ſachliche Polemik oder Discuſſion, die eine Frage klären, neue 
Geſichtspunkte liefern, thatſächliches Material zur Beurtheilung liefern 
önnte, iſt anerkanntermaßen mit dieſem Blatt nicht möglich. Es fpielt: 
abwechſelnd die Rolle des Denuncianten, des Ehrabſchneiders und des 
Agent provocateur. Wird ihm ſelbſt ſchließlich die gebührende Abfertigung 
und Abwehr zu Theil, jo ſteckt es dieſelbe in die Taſche und beginnt art. 
anderer Stelle feine unerquickliche Arbeit von Neuem. 

Nach einander haben verſchiedene liberale Blätter der „Norddeutſchen 
Allgemeinen Zeitung“ nach einer ergebnißloſen Polemik das Wort „Ver⸗ 
eumderin“ entgegengeſchleudert und ihre Antwort vor Gericht oder ſonſt 
erwartet. Trotzdem beiſpielsweiſe die uneanffukier Zeitung“ das freiwillig 
oubernementale Blatt bei jeder Gelegenheit daran erinnert, hat fie keinerlei 
3 175 Rechtfertigung oder ſonſt dergleichen erhalten — die „Nordd. All 

9. 
speed weiter. 


Wenn im bürgerlichen Leben Jemand auf gewiſſe Beſchuldigungen keine 


Antwort zu geben, ſich nicht von dem Makel derſelben zu befreien oder 


ſonſt Genugthuung zu erlangen weiß, fo wird er gemieden und aus der 
Geſellſchaftsatmoſphäre, in der er bisher verkehrt, ausgeſchloſſen. Sollte 


ich hier nicht Aehnliches empfehlen? 


h weiß, daß manche praktiſche Rückſichten dagegen geltend gemacht 


werden können — aber ſollten dieſelben nicht hinter den höheren auf 


politiſche Moral und den Anſtand im politiſchen Leben unter Umſtänden 


zurückgeſetzt werden müſſen? 


Mein eee babin, 


Ich nenne hier nur den Quadruplexapparat, den Elektromotographen 


und den Phonographen, welche allein ſchon den Beſucher der Ausſtel⸗ 


lung für längere Zeit zu feſſeln vermögen. 


Während der Abende werden die geſammten Ausſtelluugsräume 
mit einer ſolchen Fulle elektriſchen Lichtes beſtrahlt werden, wie fie in 
einem geſchloſſenen Raume meines Wiſſens bislang noch nicht erreicht 


worden iſt. Die Firmen Siemens und Halske, Maxim und Ediſon, 


Jablochkoff und Werdermann, Jamin, Gerard, Bruſh und mehrere 


andere haben elektriſche Lampen in bedeutender Anzahl aufgeſtellt und 
es läßt ſich mit Beſtimmtheit annehmen, daß die große Meinungsver⸗ 
ſchiedenheit unter Elektrikern bezüglich der Brauchbarkeit und allgemei⸗ 


nen Anwendung des einen oder andern Syſtems durch dieſen Wett⸗ 


kampf geſchlichtet werden wird. 


Nach dieſen allgemeinen Angaben über die Anordnung und Ver⸗ 


theilung der einzelnen Sectionen wenden wir uns zunächſt der uns 
am nächſten liegenden und am meiſten intereſſirenden Abtheilung, 
unſeren deutſchen Ausſtellern zu. Wie wir bereits erwähnten, liegt 
die deutſche Abtheilung ziemlich in der Mitte des gewaltigen Palaftes 
und nimmt nächſt Frankreich den bei weitem größten Raum ein. — 
Was die decorative Ausſtattung anlangt, ſo hat man ſich im Gegen⸗ 


ſatz zu anderen Nationen, deren Abtheilungen mit unzähligen bunten 
Flaggen geſchmückt ſind, darauf beſchränkt, einen monumentalen Ein⸗ 


tritt herzuſtellen, der in feiner geſchmackvollen Einfachheit beſſere Wir⸗ 
kung hervorbringt, als alle anderen bei dieſer Gelegenheit zur Schau 


geſtellten Decorationsſtücke. Er beſteht im weſentlichen aus einer etwa 


7 Meter hohen Säule, deren Spitze einer der franzöfifhen Abthei⸗ 
lung das lächelnde Antlitz zuwendende Koloſſalbüſte der Germania 
krönt. Entworfen und ausgeführt iſt dieſes Standbild vom Bild⸗ 
hauer Eberlein in Berlin. Zu beiden Seiten ragen zwei prachtvolle 
Candelaber auf hohen Sockeln empor. Dieſelben ſind nach Entwürfen 
der Herren Kyllmann und Heyden von der bekannten Firma Kramme 
in Berlin in höchſt geſchmackvoller Anordnung und in kräftigen klaren. 
Formen aus Schmiedeeiſen, Meſſing und Kupfer zuſammengeſtellt; die 
rieſigen, von dem deutſchen Reichsadler überragten Laternenhalter ſind 
fo eingerichtet, daß in ihnen Siemens'ſche elektriſche Lampen mit einer 
Stärke von je 200 bis 250 Gaslichtern angebracht werden können. 
In ähnlicher, nur einfacherer Weiſe, wie dieſe beiden Candelaber ſind 
noch etwa 30 Laternenhalter errichtet und über den deutſchen Aus⸗ 
ſtellungsraum vertheilt, welche mit ihren Lampen Abends ein blenden⸗ 
des Licht über ſämmtliche Gegenſtände werfen werden. 6 

In der deutſchen Abtheilung find etwa 70—80 Ausſteller ver 


ö 5 AU g. 
at die Beſchuldigung in die Taſche geſteckt und arbeitet mit full 


daß ſämmtliche liberalen Blätter der Haupt⸗ N 


adt und der Provinzen ſich zufammenthun und eine Erklärung erlaſſen 
es Inhalts, 1) daß fie gegen den Ton, in welchem das freiwillig gouver⸗ 
nementale Blatt ſeit längerer Zeit den Kampf gegen den Aberalismus 
führt, proteſtiren, 2) daß ſie, bis dieſer Ton durch einen anderen erſetzt 
wird, auf jede Polemik und Discuſſion, wenn nicht die äußerſte Nothwen⸗ 


ſächlicher Art aus demſelben reproduciren wollen. 5 8 

Vroon dem Augenblick an wäre die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“, 
die im Weſentlichen von der Polemik lebt, matt geſetzt und die liberalen 
Blätter der traurigen Nothwendigkeit überhoben, ſich in der bisherigen 
fruchtloſen Weiſe mit ihr herumzuſchlagen. Die eigentliche Aufgabe des 
vfficiöſen Blattes iſt ja die Schürung und Unterhaltung einer hetzeriſchen 
Polemik; wenn es keine Antwort erhält, als Luft betrachtet wird, wie es 


Nichts. Sicher aber würde die unerquickliche Art der Polemik, wie ſie 
jetzt anfängt, einzureißen, im Nichts verſchwinden. Es iſt das, wird man 
vielleicht ſagen, der Rath eines Alten, der keinen Geſchmack mehr am 
Kampfe findet. Ich habe immer Freude an einem guten Kampfe mit 
ehrlichen Waffen gehabt — an dem Kampfe mit der „Norddeutſchen 
5 erer Zeitung“ aber habe ich ſo wenig Freude wie irgend ein 
Anderer! 
Soweit die Zuſchrift. Wir glauben, daß dieſelbe wohl verdient, 
in Erwägung gezogen zu werden. Die liberale Preſſe — meint die 
„N. St. Ztg.“ — würde ſicher mehr gewinnen als verlieren durch 
die Verzichtleiſtung auf eine Polemik mit dem freiwillig gouverne⸗ 
mentalen Organ. Wir ſelbſt haben nur ein praktiſches Bedenken. 
Bei ihrer mäßigen Verbreitung iſt die „N. A. Itg.“ freilich nicht im 
Stande, ſelbſt größeren Schaden bei wenig urtheilsfähigen Leſern, deren 
Leidenſchaften bereits erhitzt ſind, anzurichten. Man könnte deshalb 
ihre unqualifieirbaren Angriffe ignoriren, wenn ſie nicht zugleich von 
der geſammten conſervativen und freiconſervativen Preſſe als das 
Arſenal benutzt würden, aus dem dieſe vergiftete Waffen hervorholt. Ob 


es angeſichts dieſer Thatſache räthlich erſcheint, ſich nur paſſiv zu ver⸗ 


halten, iſt eine im Momente der Wahlbewegung wohl aufzuwerfende 
Frage. 


Deut ſchlan d. 

Berlin, 8. August. [(Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
bisherigen deutſchen Vice⸗Conſul in Antwerpen, Kaufmann Julius 
Rautenſtrauch, den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat die Provinzial⸗Steuer⸗Directoren, Geheimen 
Finanzräthe Schellenberg in Münſter und Houth⸗Weber in Danzig 
zu Geheimen Ober⸗Finanzräthen ernannt, ſowie in Folge der von der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung zu Düſſeldorf getroffenen Wahl den ſeit⸗ 
herigen Gerichts⸗Aſſeſſor Konrad Crämer in Bonn als beſoldeten Bei⸗ 

eordneten der Stadt Düſſeldorf für die geſetzliche Amtsdauer von zwölf 

Jahren beitätigt. 5 92 1 

Der Regierungsrath Roth bei der Direction der Zölle und indirecten 
Steuern in Straßburg iſt zum ſtändigen Hilfsarbeiter im Miniſterium für 
Elſaß⸗Lothringen ernannt worden. — Bei dem Kaiſerlichen Patentamt iſt der 
Kanzlei⸗Hilfsarbeiter Böhmer zum Kanzlei⸗Secretär ernannt worden. 

Dem zum griechiſchen Conſul in Stettin ernannten Kaufmann Leo 
D. Manaſſ e if das Exequatur Namens des Reiches 5 1 

Sr { eichs.⸗Anz. 
Gewinnliſte der 4. Klaſſe 164. Königl. Preuß. Klaſſen⸗ Lotterie. 
Nach dem Bericht von Engel Nachfolger, Kochſtraße 20, 
ohne Gewähr. 

(Diejenigen Nummern, bei welchen nichts bezeichnet, ſind mit 210 Mark 
gezogen. 

Berlin, 8. Auguſt. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung ſind folgende 
Nummern gezogen worden. 
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treten, deren geſammte Auöftellungsobjecte in ſechs Gruppen eingetheilt 
ind: 1) Erzeugniſſe der Elektricität (ſtatiſche Elektrieität, Batterien, 
magneto⸗elektriſche und dynamo⸗elektriſche Maſchinen), 2) Uebermittelung 
der Elektrieität (Kabel, Drähte und Zubehör), 3) Elektrometrie 
(Apparate für elektriſche Meſſungen), 4) Anwendung der Clektricität 
(Telegraphie, Signalweſen, Telephonie, Mikrophonie, Photophonie; 
elektriſches Licht; elektriſche Motoren, elektriſche Kraftübertragung; 
Elektricität in der Heilkunſt; Elektro⸗Chemie; Präciſions⸗Inſtrumente, 
Elektromagnete und Magnete, Compaſſe, elektriſche Uhren; Geisler'ſche 
Röhren u. |. w.), 5) Mechanik im Allgemeinen (Dampfkeſſel, Dampf-, 
Gas⸗ und hydrauliſche Maſchinen, ſowie Transmiſſtonen, ſoweit ſolche 
in der Elektrotechnik verwandt werden), 6) Bibliographie, Geſchichte 
(bibliographiſche Sammlung von Werken, welche die elektriſche Wiſſen⸗ 
ſchaft und Induſtrie betreffen, Zeichnungen, Karten; geſchichtliche Samm⸗ 
lung von Apparaten, welche die erſten Unterſuchungen und die älteſten 
Anwendungen der Elektrieität betreffen). 
Die weitaus wichtigſten und zahlreichſten Ausſtellungsgegenſtände 
rühren vom Reichspoſtamte und von der Telegraphen⸗Bauanſtalt von 
Siemens und Halske in Berlin her. Hoch intereſſant wird die Ein⸗ 
richtung zweier mit höchſter Eleganz in Nußbaumholz ausgeführten 
Kojen, von denen die eine die Schätze des Berliner Poſtmuſeums, die 
andere die Fabrikate der Firma Felten u. Guilleaume in vorzüglicher 
Anordnung und Ueberſichtlichkeit enthält. Letztere Koje zeigt noch 
einen beſonderen Schmuck durch ein etwa 7 Meter langes Oelgemälde, 
die verſchiedenen Phaſen einer unterirdiſchen Kabellegung lebenswahr 
darſtellend, von Prof. Ernſt Röber in Düſſeldorf. Sehr geſchmackvoll 
ausgeſtattet iſt ferner eine von Eiſen und Glas conſtruirte, mit rothem 
Sammet drapirte Pyramide der Firma Milchſack u. Co. in Bergiſch⸗ 
Gladbach, welche ihre Papierrollen für Telegraphen⸗Apparate, die ſie 
für faſt alle Staaten der Welt liefert, ausſtellt. 
Es würde heute zu weit führen, wollte ich jetzt ſchon alle die⸗ 
jenigen Ausſtellungsobjecte, die fertiggeſtellt ſind, einer eingehenden 
Beſchreibung oder Kritik unterwerfen; ich muß mir dies für ſpätere 
Berichte vorbehalten; nur möchte ich gegenwärtig ſchon auf ein Kleinod 
aufmerkſam machen, welches nach der Eröffnung die Augen Aller auf 
ſich lenken wird. Es iſt dies ein eleganter Glasſchrank, der in ſeinen 
von allen Seiten ſichtbaren Behältniſſen koſtbare Erzeugniſſe des 
elektrolytiſchen Großbetriebes der Norddeutſchen Affinerie in Hamburg 
enthält. Der Schrank birgt mächtige Barren reinen Goldes, Silbers 
und Kupfers, ferner Blech und Draht, aus elektrolytiſchem Kupfer 
ohne vorhergehende Schmelzung dargeſtellt, ſowie Nebenproduete der 
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ſchon lange verdient, iſt es ein nutzloſes Werkzeug und ſinkt zurück in fein | ( 
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elektrolytiſchen Proceſſe. Der Geſammtwerth des kleinen Schrankes 
beträgt etwa 50,000 M. 

Beſondere Erwähnung verdienen ferner die Ausſtellungen der 
Firmen Heilmann⸗Ducommun und Steinlen in Mülhausen i. E., ſo⸗ 
wie die der Gasmotorenfabrik in Deutz. Erſtere ſtellen in einem 
ſoliden eiſernen Pavillon ein mechaniſches Atelier aus, deſſen 10 Werk⸗ 
zeugmaſchinen durch vier Grammeſche dynamoselektriſche Maſchinen be⸗ 
trieben werden ſollen. Letztere bringt 8 Gasmotoren mit zuſammen 
ca. 120 Pferdekräften; dieſe Motoren werden wegen ihrer Einfachheit, 
Billigkeit und vorzüglichen Conſtruction gegenwärtig mit Vorliebe zum 
Betrieb elektriſcher Maſchinen verwandt. 

Wenn auch die Ausſtellung der übrigen Firmen und Gelehrten, 
welche ihre Apparate geſchickt haben, nach Umfang und Inhalt weit 
hinter den Erzeugniſſen der vorgenannten zurückſtehen, ſo ſind unter 


den Ausſtellungsgegenſtänden derſelben doch außerordentlich bemerkens⸗ 


werthe Sachen enthalten; die Mannigfaltigkeit und große Zahl 
dieſer Apparate zeigt, daß ſich die Elektrotechnik in Deutſchland zu 
einem Induſtriezweig von nicht zu unterſchätzender Bedeutung empor⸗ 
geſchwungen hat. 

Ausſteller wie das erdmagnetiſche Obſervatorium und phyſikaliſche 
Inſtitut in Göttingen, Direction des mediciniſch⸗chirurgiſchen Friedrich 
Wilhelms⸗Inſtituts in Berlin, Dr. Geisler in Hamburg, Naglo, Gurlt, 
Horn, Keiſer u. Schmidt, Dörffel in Berlin, Profeſſor Dr. Hittorf 
in Münſter, Profeſſor Klinkerfues in Göttingen, das königl. ſächſiſche 
Polytechnikum in Dresden, Profeſſor Dr. Kohlrauſch in Würzburg, 
Profeſſor Helmholtz in Berlin, Stöhrer in Leipzig und noch viele 
andere Inſtitute und Koryphäen der Wiſſenſchaft bürgen mit ihren 
Namen dafür, daß ſie, wenn auch wenig, doch aber Gutes bringen 
werden. f 


[Graf Moltke! iſt, wie ſchon erwähnt, Sonntag Nachmittag, nachdem 
er in der Frühe von ſeiner Herrſchaft Creiſau in Schleſien in Berlin ein⸗ 
etroffen war, mit der Hamburger Bahn in der That zum Beſuch des 
ſchwediſchen Königspaares nach Drottningholm abgereiſt, wo er etwa 14 
Tage zu verbleiben gedenkt. Graf Moltke iſt der ſchwediſchen ſowie der 
dänischen Sprache vollſtändig mächtig. IE 


[Eine neue Reife quer durch Afrika.] Die geographiſche Geſellſchaft 
in Rom hat ſoeben die Nachricht von einer neuen, glücklich gelungenen 
Durchquerung des ſchwarzen Erdtheils erhalten. Im Jahre 1867 war es 
ein Deutſcher, unſer unermüdlicher Rohlfs, der als der erſte Forſcher Afrika 
vom Mittelmeere zur Guineaküſte durchzog; 1874 gelang es dem Engländer 
Cameron, vom Indiſchen Ocean zum Mlantiihen, von der Sanſibarküſte 
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Berlin, 8. Auguſt. [Landbriefträger und Kreis⸗ 
Synoden.] Während das Reichspoſtamt ſich die größte Mühe giebt 
und keinen Koſtenaufwand ſpart, den Landbeſtelldienſt zu regeln und 
zu verbeſſern, treten evangeliſche Kreisſynoden mit Beſchlüſſen auf, 
den Landbeſtelldienſt an Sonntagen ganz einzuſtellen. Man ſollte 
meinen, daß gerade dieſes Thema im Reichstage namentlich wieder⸗ 
holt ausführlich beſprochen worden iſt, fo daß die Synoden ihre Be⸗ 
ſchlüſſe nach der Richtung um fo mehr ſparen könnten, als ſie auf 
einen Erfolg ohnehin nicht rechnen können. 6 
[Das Befinden der Kaiſerin.] Von befreundeter Seite wird der 
Kreuzzeitung aus Koblenz geſchrieben: Die Krankheit Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin⸗Königin hat in allen Schichten der Bevölkerung Deutſchlands fo 
tiefe Theilnahme erregt, daß die offieiellen Bulletins dem allgemeinen Mit⸗ 
gefühl nicht genügende Auskunft geben. Unvorherzuſehende Zufälle abges 
rechnet, liegt in dem gegenwärtigen Befinden Ihrer Majeſtät kein Anlaß zu 
Befürchtungen vor. Die Hoffnung auf einen beſtimmten Zeitpunkt voll⸗ 
ſtändiger Geneſung hat aber 1 8 noch keinen ſicheren Anhalt. Die Wunde 
iſt geheilt; indeſſen die inneren Organe functioniren noch nicht in der zur 
völligen Geneſung erforderlichen Weiſe. Es treten Störüngen ein, welche 
krampfhafte Schmerzen hervorrufen, den Schlaf unterbrechen und den 
Kräftezuſtand beeinträchtigen, der zudem nicht durch den wünſchens⸗ 
werthen Appetit ‚gehoben wird. ieht man dabei die Temperatur⸗ 
verhältniſſe dieſes heißen Sommers in Bettacht, ſo möchte mit dieſen 
kurzen Andeutungen der nee Fortgang zum Beſſeren erklärt ſein. 
Das Uebel trat übrigens nicht ſo plötzlich in die Erſcheinung, wie meiſtens 
angenommen wird; die Veranlaſſung darf man nicht als Uurſeche betrachten. 
Die Anfänge datiren aus dem Jahre 1865. Schon vor drei Jahren trat 
in Berlin die mögliche Nothwendigkeit einer Operation zu Tage, als das 
Attentat auf den Kaijer erfolgte. Die Sorge und der Schmerz um den 
Gemahl ließen die erlauchte Frau die Rückſicht auf das eigene Leiden ver⸗ 
eſſen. Im letzten Winter, als die Kaiſerin noch allen Repräſentgtions⸗ 
N ichten ihrer hohen Stellung nachkam, steigerte ſich der krankhafte Zu⸗ 
ſtand durch die Ereigniſſe in Petersburg und durch die für den Kaiſer 
ihrem Herzen gebotene Fürſorge derart, daß ein äußerlich geringfügiger 
geh hinreichte, um die Gefahr für das Leben der Kaiſerin und die 
olhwendigkeit einer Abwendung in ihrem ganzen nung zu entfalten. 
Seit einigen Tagen hat die Kaiſerin zu Koblenz auf den Rath der Aerzte 
in ihren Gemächern Verſuche im Gehen gemacht. In der Regel wird Ihre 
Majeſtät auf einem Rollſtuhle in den unter ihren Zimmern befindlichen 
Garten befördert. Außerdem verbringt ſie einen großen Theil des Tages 
liegend an einem offenen Fenſter des großen nach dem Rhein gelegenen 
Saales. Die Kaiſerin ſieht außer den Aerzten und Pflegerinnen nur einige 
Perſonen ihrer nächſten Umgebung und auch dieſe nur auf kurze Zeit. Von 
dieſen wird der tägliche Verkehr telegraphiſch oder aha mit dem Kaiſer, dem 
Kronprinzen und der Großherzogin von Baden unterhalten. In der zarteſten, 
rührendſten Weiſegabſſch die SurgeumdiecFemahlin von Seitendes Kalſers kund 
und die Kaiſerin empfing jeden Beweis der Liebe von dem Gemahle, wie 
von ihren Kindern und allen, die ihr irgend nahe ſtehen, mit den dank⸗ 
barſten Gefühlen. Der eigene Schmerz ſoll anderen nicht fühlbar werden. 
Darum ihre Bitte, daß von Seiten der Ihrigen nichts von den feſtgeſetzten 
Sommerplänen aufgegeben werde, daß ſelbſt gewiſſe geſellige Gepflogen⸗ 
heiten, bei denen ſie ſich vertreten läßt, aufrecht erhalten bleiben. Als 
man in Rückſicht auf den Zuſtand Ihrer Majeſtät einige Zeit die Muſik bei 
der Parade in Koblenz nicht hatte ſpielen laſſen, befahl ſie ausdrücklich 
daß von den dem Publikum gewohnten Annehmlichkeiten aus Rückſicht auf 
ihre Krankheit nicht ſolle abgeſehen werden. 
Minifter Dr. Friedberg! iſt nach Ems abgereist. i 


nach Süd⸗Guinea durchzudringen; ihm folgte zwei Jahre ſpäter der Ameri⸗ 
kaner Stanley, auch von Sanſibar nach der Guineaküſte vordringend, aber 
in großem, nordwärts gerichteten Bogen den Rieſenſtrom Kongo erforſchend; 
ſchließlich drang vor wenigen Jahren der portugieſiſche Reiſende Serpa 
Pinto quer durch den Südtheil des Continents, vom atlantiſchen zum indi⸗ 
ſchen Ocean. — Immer mehr ſchrumpfen die weißen Flecke unſerer Karten 
von Afrika zuſammen; es ſind ihrer hauptſächlich nur noch drei größere: 
das Gebiet der Galla im Nordoſten der] Nilquellſeen, die Gebiete des 
mittleren Kongo nordweſtlich der großen Seen, und die Landſchaften im 
Oſten der Nigerguellen. Italieniſchen Reiſenden iſt nun die neueſte Durch⸗ 
querung des Erdtheils gelungen, und zwar von Egypten aus an den Golf, 
von Guinea. Unter den Auſpicien der italieniſchen geographiſchen Geſell⸗ 
ſchaft und mit Unterſtützung des Fürſten Giovanni Borgheſe unternahmen 
im vorigen Jahre Dr. Matteucci und der Marine⸗Offizier Maſſari eine 


— 


Reiſe durch den egyptiſchen Sudan. Ende April verließen fie El⸗Obeid, die 
Hauptſtadt von Kordofan, und reiſten über Abu⸗Harras und Fotſcha nach 
El⸗Faſcher in Darfur. Von hier wandten fie ſich nach Wadat, deſſen. 
jetzige Hauptſtadt Abeſchr fie im Oetober erreichten. Sie beabſichtigten, 
weiter über Bornu zurückzukehren. Letztere Mittheilung erhielt die italie⸗ 
niſche geographiſche Geſellſchaft im Januar dieſes Jahres — und ſeitdem 
gelangte keinerlei directe Nachricht nach Europa. In ihren letzten Briefen 
hatten die Reiſenden geſchrieben, daß ſie von Bornu durch Tripolitanien 
an die mittelländiſche Küſte gehen wollten. Man erwartete ſie daher be⸗ 
reits ſeit einiger Zeit in Tripoli und Bengasi. Aber ſieben Monate per⸗ 
ſtrichen ohne die geringſte Nachricht über das Schickſal der kühnen Reiſen⸗ 
den. Schon erſchieuen die ernſteſten Beſorgniſſe gerechtfertigt, als endlich 
dieſer Tage ein Telegramm der Jorſcher bei der italieniſchen geographiſchen 
Geſellſchaft eintraf, das die erfteulichſte Nachricht brachte. Der Wortlaut 
der Depeſche iſt folgender: „Wir haben Afrika durchkreuzt und ſenden der 
illuſtren Geſellſchaft unſere Grüße, dem Fürſten Borgheſe, dem Mäcen der 
Geſellſchaft, unſere Glückwünſche, dem Miniſterium der Marine, das unſerer 
Expedition einen der ausgezeichnetſten Offiziere beigab, unſeren Dank,“ 
Bis jetzt wiſſen wir einigermaßen Genaueres nur über den eriten Theil ver 
Reiſe, den die Forſcher verhältnißmäßig ohne beſondere Schwierigkeiten 
innerhalb der egyptiſchen Grenzen zurücklegten, in Kordsfan und Darfur 
Ueber den ganzen weiteren Verlauf iſt dagegen noch nichts bekannt gewor⸗ 
den. Es laßt ſich daher auch noch gar nicht beurtheilen, ob die Expedition 
unbekannte Gebiete in größerer Erſtreckung durchzogen und dadurch weſent⸗ 
liche Sl zur afrikaniſchen Geographie geliefert hat. Haben die For⸗ 
ſcher von Wadai aus durch Bagirmi und Adamaua den Golf von Guinea 
erreicht, 0 dürfte das von ihnen durchzogene Terrain zum großen Theile 
identiſch ſein mit den uns bereits durch deutſche Entdecker (Barth, Rohlfs, 
Nachtigal) bekannt gewordenen Gebieten, und es würde dann weſentlich ji 
darum handeln, ob Matteucci und Maſſari Zeit und Gelegenheit fanden, 
durch reiche wiſſenſchaftliche Beobachtungen und Sammlungen zur Förde⸗ 
rung der wiſſenſchaſtlichen Geographie jener Landſchaften erheblich beizu⸗ 
tragen. Verlief dagegen die Reiſe von Wadai aus auf einem weiter ſüdöſtlich 
gelegenen Wege, ſo dürfen wir auf die intereſſanteſtn Einträge in jenem 
Adel Flecke rechnen, den unſere Karten im weſtlichen Aequatorial⸗Afrika 
aufweiſen. g 


1 


Pohelking,] hat 


hach links hin von der nationalliberalen Partei 
uft ſie dieſelbe Erſcheinungen wie in Hameln hervor. 
[Die Autorſchaft des Artikels der „Allg. Ztg.“ über den 
künftigen Biſchof von Trier.] In verſchiedenen!? lättern war als 
Verfaſſer des bekannten Artikels der „Augsburger Allg. Itg.“ 
deſignirten Biſchof von Trier der Profeſſor v. Schulte in Bor 
worden; ohne direct dieſen zu nennen, hatte die „Nordd. All 
merkt, der Artikel ſtamme aus katholiſchen Kreiſen, was im Zuſammen⸗ 
der gleichzeitig im „Reichsanz. erſchienenen Charakteristik der 
Schilderung Dr. Korum's als einer leidenſchaftlichen“ und gehäſſigen“ 
ehr wenig Wohlwollen der heutigen Regierungskreiſe für die Aktkatholiken 
Jetzt bringt die „Augsburger Allg. Zig.“ folgende 
nd einer Seite dazu aufgefordert worden wären, 
| ntereſſe der Wahrheit erklären zu ſollen, daß alle 
ber die Autorſchaft des bekannten Canoſſa⸗Artikels der „Allg. Ztg.“ in der 
Preſſe umlaufenden Angaben ausnahmslos auf müßigen Conjechtren be⸗ 
hen, und daß namentlich die mit jo 
haüptung der „Nord. Allg. Ztg.“, daß der 
e, jeder poſitiven Grundlage entbehrt. 
[Die Wirkung des neuen Wuchergeſetzes.] Der ultramontan⸗ 
keactionäre Herr Cremer hat nach einem im heutigen „Reichsboten“ enthal⸗ 
t, daß das neue Wuüchergeſetz, eine der 
venigen Früchte der neuen conſervativen Aera, „praktiſch weni 
jenem Berichte geſagt: „die minder raff 
Bucherer zwar ſeien von der Bildfläche verſchwunden, aber die richtigen 
i ch wie vor ohne dieſe Concurrenz. Doch hat 
das Geſetz dazu gedient, dem chriſtlichen Bewußtſein Ausdruck 
die Wucherer ſeien mit Gaunern multiplicirte Spitzbuben.“ Die 
unterſchreiben wir ſeinem vollen Inhalte nach, wenn auch die Form des⸗ 
elben auf den Geſchmack des Hörerkreiſes berechnet ſein ma 
Urtheil ſtand vor Erlaß des neuen Wuchergeſetzes ebenſo 1 
Der Wucherer war auch vorher kein Chrenmann, ſein Gewerbe ſtand in der 
öffentlichen Meinung mit Recht auf derſelben Stufe mit der des Diebes 
nd des Kupplers. Zur Zeit, als kein Wuchergeſetz beſtand, haben preu⸗ 
ßiſche Gerichte erkannt, daß es für die Frau ein berechtigter Grund ſei, fh 
bon ihrem Manne zu ſcheiden, wenn derſelbe das Wuchergewerbe treibt; 
denn daſſelbe ſei ehrlos, auch wenn im Strafgeſetzbuch kein beſonderer Para⸗ 
graph für daſſelbe vorhanden ſei. Unſere Straf 
nicht in allen Stücken genau den allgemein gi 


bange mit 


perrieth. Je \ 
hne daß wir von ik 
glauben wir doch im 


ſtamm 


enen Bericht dieſer Tage bezeu 
habe. Er hat nach 


trieben ihr W 


ſprechend geſtaltet werden. In England iſt das Wort „Lügner“ die größte 
Beleidigung; dennoch iſt kein Gefeb vorhanden, welches die private Lüge 
it Strafe belegt. Die Gegner des neuen Wuchergeſetzes riethen von dem 
5 en nur ab, weil: fie nach den früheren Erfahrungen voraus⸗ 
ſagten, daß da 


heute, mehr als 5 b 
zu verfallen, und 
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[Perſonal⸗N 
Goldarbeiters Sa 


turienten Heinrich zum [ gelif 
waldau, Kreis Goldberg, für den Seminar⸗Abiturienten Arlt zum Lehrer 
an der evangeliſchen Schule in Pohlswinkel, Kreis Goldberg, und für den 


Seminar⸗Abiturienten Müller 
in Baberhäuſer, Kreis Hirſchberg 
—ch [Die ezechiſirte Schneekoppe.] Die braven Czechen werden immer 
kecker. Nicht genug, daß ſie ſelbſt in fait rein deutſchen böhmiſchen Städten 
Ye infultiren, wie denn aus Auſſig z. B. beri 

eu 


mög 


ein Attentat auf die Schneekoppe gemacht und ſie unter dem wenig wohl⸗ 
klingenden Namen Snska auf eine Karte gebracht. Das geſchieht auf der 


1 


am Nordrande den Grad in 56 Minuten, und am Süprande in 58¼ Minuten 
theilt. Die Schneekoppe mag ſich übrigens mit der Heuſcheuer tröſten, die 
ur Heisoving gemacht iſt; auch der Fluß, von dem Schiller in den Kenien 
chen Flüſſen rede nur er deutſch, der Elbe iſt das 
5 der Generalkarte Labe und ſelbſt Reinerz 


agt, unter den deu 


Gleiche widerfahren, ſie 
iſt mit dem Namen Du 


London, 
die jriſche L 
mung an. 

Kopenhagen, 8. Auguſt. Generalfeldmarſchall Graf Moltke if 
ern Abend auf der Reiſe nach Schweden hier durchpaſſirt. 


geſt 


; unis, 8. Aug. 
zwiſchen Kef und der 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
. Aug., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
Wechſel 20, 485. Pariſer Wechſel 81, 25. Wiener 
Wechſel 174, 30. Köln⸗Mindener Stamm⸗Actien 1525/8. Rheiniſche Stamm: 
| Heſſiſche Ludwigsbahn 104. Köln⸗Mind. Prämien Ant). 
131¾. Reichsanleihe 102Y,. Reichsbank 151. Darmſtädter Bank 1795. 
Meininger Bank 108 ½. Oeſterr.⸗Ungariſche Bank 725, —. Eredit⸗Actien“) 
Wiener Bankverein 1251. Silberrente 68¼. Papierrente 6775. 
Ungariſche Goldrente 102/. 1860er Looſe 129. 1864er 
80. Ung. Staatslooſe 247, 50. Ung. Oſtbahn⸗Oblig. II. 968¾, 
Böhmiſche Weſtbahn 281. 
Galizier 287. Franzoſen!) 310¼½. Lombarden ) 115. 
1877er Ruſſen 92¾. 
Orientanleihe 61 7/8. 
Papierrente — —- 
Discont — pCt. 
Nach Schluß der 
Lombarden 115. 
1880er Ruſſen —. 
*) per medio reſp. per ultimo. . 
8. Auguſt, Nachm. [Schluß Courſe.] Preuß. aproc. 
Hamburger St.⸗Pr.⸗A. 127¼, Silberrente 68⅝, Oeſt. Gold⸗ 
rente 82¼, Ung. Goldrente 10295, 1860er Looſe 129¼, Eredit⸗Actien 321, 
Franzoſen 774½, Lombarden 288, Ital. Rente 90¾, 1877er Ruſſen 92%, 
1880er Ruſſen 74¾, II. Orient⸗Anl. 59¾, III. Orient⸗Anl. 59½, Laurg⸗ 
hütte 119¼, Norddeutſche 189, 5% Amerik. —, Ahein, Eiſenb. 163%,. 
do. junge 161, Bergiſch⸗Märkiſche do. 124¼, Berlin⸗Hamburg do. 288 ½. 
Altona⸗Kiel do. 181. öprocent. öſterr. Papierrente —“)“ Discont 27/5 0%. 


till. 
"Hamburg, 8. Aug., Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
5 15 5 Roggen loco und auf Termine feſt. Weizen 
pr. Auguſt 213, 00 Br., 212, 00 Gd., pr. September⸗Oetbr. 218, 00 Br., 
796 r. Auguſt 171, 00 Br., 169, 00 Gd., pr. Septbr.⸗ 
October 163, — Br., 162, — Gd. Hafer ſtill. Gerſte ruhig. Rüböl leblos, 
loco 58, —, pr. October 59, —. Spiritus feſter, pr. Auguſt 48 Br., pr. 
guſt⸗September 48¼ Br., pr. Septbr. October 47¼ Br., pr. Octbr. Novbr. 
½ Br. Kaffee feſt, Umſatz 3000 Sack. Petroleum feſt, Standard white 
loco 7, 30 Br., 7, 20 Gd., pr. Auguſt 7, 30 Gd., pr. Septbr.⸗Decbr. 7, 55 
Gd. Wetter: Schön. 5 
en Wechſel auf London 25/6, II. Orient⸗Anl. 91%, 
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Poſen, 8. Aug. Spiritus pr. Auguft 55, 60, pr. September 54, 00, pr. 
Oetober 52,00, pr. November⸗December 49, 90. Gef. 20,000 Liter. Feſt. 
Liverpool, 8. Auguſt, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 7000 Ballen 


Liverpool, 8. Auguſt, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Balle 
Ruhig. Middl. amerikaniſche Auguſt⸗Lieferung 613/16, November⸗December⸗ 


eſt, 8. Auguſt, Vorm. 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen loco 
behauptet, auf Termine ſich befeſtigend, pr. Herbſt 11, 82 
Herbſt 7, 15 Gd., 7, 18, Br. Mais pr. Auguſt⸗ 
September 6, 50 Gd., 6, 55 Br. Kohlraps 13. — Wetter: Trübe. 
Paris, 8. Auguſt, Nachmittags. [Productenmarkt.] (Schluß bericht.) 
Weizen ſteigend, pr. Auguſt 29, 80, pr. Sept. 30, 40, per September⸗Decem⸗ 
November⸗Februar 30, 40. Roggen fteigend, pr. Auguſt 
20, 75, pr. November⸗Februar 21, 50. Mehl feſt, pr. Auguſt, 8 Marques, 
70, 25, pr. September, 9 Marques, 65, 50, pr. September = December, 
Nov.⸗Febr., 9 Marques, 65, 75. Rüböl ruhig, 
pr. Auguſt 82, 75, pr. September 82, 75, pr. September⸗December 83, 25, 
82, 25. Spiritus ruhig, pr. Auguſt 62, 25, pr. Septem⸗ 
ber 61, 75, pr. September⸗December 60, 50, pr. Januar⸗April 60, 50. — 


5. 

u 8. Auguſt, Nachmittags. Rohzucker 88° loco ruhig, 62, 00 bis 
62, 25. Weißer Zucker weichend, Nr. 3 per 100 Kgr. pr. Auguſt 73, 75, 
per September 64, 75, per Oectober⸗Januar 62, 37. 
London, 8. August, Nachm. Havannazucker Nr. 12, 25. Schwach. 
Amſterdam, 8. Auguſt, Nachmittags. Bancazinn 55. R 

Antwerpen, 8. Aug., Nachm. [Getreidemarkt.] (Schlußberigt.) 
Weizen ſteigend. Roggen beſſer. Hafer feſt. Gerſte ſteigend. 

8. Aug., Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Petroleummarkt.] 

(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 18%; bez., 18¼ Br., per Sep: 
tember 18 Br., per September⸗December 19½ bez., 19%; Br., per October⸗ 


Nachmittags. Petroleum feſt. (Slußbericht) 


Frankfurt a. M., 


f. ähnlich herausfordernd 
eitung verfahren wird, ſo 


1880er Ruſſen 765/. 
Central⸗Pacifik 115. Buſchtiehrader — —. Ungar. 
Elbthal —. Lothringer Eiſenwerke —, —. Privat: 
Spanier —. Felt. 16: 

Creditactien 321/. Franzoſen 310. Galizier 
Oeſterr. Goldrente —. Ungar. Goldrente — —. 
Orientanl. —. III. Orientanl. —. 


roßer Zuverſicht auftretende Be⸗ 
lbe „aus altkatholiſchen Kreiſen“ 


und auf Termine feſt. 


eſetzgebung kann eben 
tigen Moralgeſetzen ent⸗ 


ſſelbe in der Praxis nicht nur nichts nütze, f } 
ſchädlich wirke. Herr Cremer beftätigt, daß die vorausgeſagte Wirkung 
eingetroffen iſt, und daſſelbe wird vielfach von Leuten, die im praktiſch 
Leben ſtehen, beſtätigt. Die richtigen Halsabſchneider arbeiten nach wie vor, 
nd fie nehmen heute höhere Procente als früher, denn ſie laſſen ſich das 
Riſico, dem Geſetze zu verfallen, theuer bezahlen, und dann haben. fie die 
Concurrenz ſoliderer Capitaliſten verloren. Denn gerade dieſe ſcheuen ſich 
6 Procent zu nehmen aus Furcht, dem Wuchergeſetze 
1 find fie auch da ſchon ängſtlich, wo eine Gefahr gar 
1 


Provinzial- Beitung. 
Breslau, 9. Auguſt. 
t: Die erfolgte Wiederwahl des 
'ebig, ſowie die erfolgte Wahl des 
Seifenfabrikanten Schmidt in Löwenberg zu unbeſoldeten ann 
und die erfolgte Wiederwahl des Oekonomen Martin, des Particuliers 
Vogdt und des Schuhmachermeiſters Thomas in Goldberg zu unbeſoldeten Raths⸗ 
herren dieſer Stadt, die Vocatinnen für den bisherigen Leh 
Langhellwigsdorf zum Lehrer an der evangeliſchen Volksſchule in Quolsdorf, 
Kreis Bolkenhain, für den bisherigen Lehrer Thiel in } 
an der evangeliſchen Stadtſchule in Löwenberg, für den Seminar⸗Abi⸗ 
2. Lehrer an der evangeliſchen Schule in Kaiſers⸗ 


9 Marques, 65, 75, pr. 


pr. Januar⸗April 


e und des Rentier 


otzenau zum Lehrer 


December 19%; Br. 


0 

Bremen, 8. Auguſt, 
Standard white loco 7, 25, per September 7, 30 bis 7, 35, per October⸗ 
December 7, 50—7, 55, per Januar 7, 70. Alles bezahlt. 


m Lehrer an der evangeliſchen Volksſchule 


en, „ berichtet wird, daß einer 
en Dame in einem Modewaarenladen, wo ſie ſich eine ſchwarzroth⸗ 
goldne Schleife ausſuchte, von einem Czechenjüngling zugerufen wurde, ſie 
ge ſich doch einen Strick um den Hals binden. — Nicht genug, daß ſie 
fogar diesſeits der Grenze fi, mauſig machen, hat jetzt ſogar ein Czechomane 


Berlin, 8. Auguſt. 


Generalkarte von Böhmen in 6 Blättern, die bei F. Kytna in Prag 
erſchienen iſt. Der Zeichner hat ſich allerdings auch erlaubt, das Gradneßz 
in der ſouveränſten Weile zu behandeln, indem er im öſtlichen Böhmen 


den Cours von 


Franzoſen wurden 621 


8. Auguſt. Das Oberhaus nahm in dritter Leſung 
andbill nach einer einſtündigen Debatte ohne Abſtim⸗ 


Saal⸗Unſtrut belebt. 
Bei preußiſchen Conſols war die a 
eichsanleihe blieb geſchäftslos. C 


Eine Bande Aufſtändiſcher hat mehrere Dörfer 
a Eiſenbahn im Medjerdah⸗Thale geplündert. 
Die Araber vertheidigten ſich und tödteten mehrere der Angreifer. 
ch Heute früh iſt eine franzöſiſche Truppenabtheilung in der Stärke von 

500 Mann abgegangen, um die Plünderer zu verfolgen. 

Waſhington, 8. Auguſt. Präſident Garfield hat ſich heute Vor⸗ 
mittag einer Operation unterzogen, um den Abfluß des Eiters zu er⸗ 
leichtern. Das Reſultat iſt vollkommen befriedigend. ; 

New York, 8. Auguſt. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Habs⸗ 

burg“ und der Dampfer der National⸗Dampfſchiffs⸗Compagnie (C. Meſſing'ſche 
Linie) „England“ ſind hier eingetroffen. a 

Plymouth, 8. Auguſt. Der Hamburger Poſtdampfer „Herder“ iſt heute 
hier eingetroffen. 


Eliſabethbahn 184¼. Nordweſtbahn 197. 
II. Orientanleihe 62. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


[Börſe.] Obgleich der Verkehr heute ein weit 
lebhafteres Gepräge hatte als am Sonnabend, iſt eine bemerkenswerthe 
Weiterentwickelung des Coursniveau 00 

wieder einige Kaufluſt vorhanden, es fehlt ) l 
weiterung der beſtehenden Engagements. Man glaubt vielfach, daß die 
Courſe der meiſten der leitenden Papiere ihren Culminationspunkt erreicht 
haben und ſucht, mit Vermeidung jedes Coursdruckes ſich eher zu entlaften. 
Störende Momente liegen für die Speculation nicht vor, ſo daß einzig und 
allein die innere Situgtion der Börſe als leitendes Motiv der ſtatthabenden 
Bewegungen zu betrachten iſt. An den auswärtigen Plätzen herrſcht zu⸗ 
meiſt noch der Einfluß der heißen Jahreszeit, es fehlt deshalb jede An⸗ 
regung von dort. Die Grundtendenz war hier eine recht günſtige; die 
erſten Häuſer griffen auf einzelnen Gebieten kräftig ein und unſerer Beob⸗ 
achtung nach iſt es vorzugsweiſe dieſer Intervention zu danken, daß das 
eneraliter eine kleine Aufbeſſerung erfahren hat. Beſonders 
war dieſes auf dem Markte der Bergwerkspapiere zu beobachten, auf welchem 
die Hauſſepartei einen ſchweren Stand gegenüber den Baiſſiers einnahm. 
Dortmunder und Lauraactien unterlagen, nachdem fie 
weit über den Sonnabendſtand eingeſetzt hatten, fortdauernden Schwan⸗ 
Großes Intereſſe 0 
welchen auf dem Bankenmarkte die Führung zugefallen war, die dem: 
ſelben eine namhafte Avance einbrachte. Von den inländiſchen Bahnen 
waren die Aktien der Oberſchleſiſchen Bahn, deren Juli⸗Einnahme Bres⸗ 
lauer Berichten zufolge alle Erwartungen übertreffen ſoll, bevorzugt; die a 
öſterreichiſchen Nebenbahnen ſtellten ſich Kleinigkeiten beſſer, an 
aber aller Regſamkeit. Die vorwöchentliche Einnahme der öſterreichiſchen 
Staatsbahn, welche mit einem Plus von 17,706 Fl. ſchließt, blieb auf 
Franzoſen ohne Einfluß. Die ruſſiſchen Fonds lagen 
wiederum recht feſt, für ruſſiſche Noten waren auch heute Käufer am Markte. 
Oeſterreichiſche Ereditactien hoben ſich von 644 auf 645 und ſchloſſen 644½. D 
2220 —21 gehandelt. Lombarden blieben 230½ 
bis 231. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte war die Tendenz im Allgemeinen 
günſtig, das Geſchäft jedoch nur ſtellenweiſe belebt. Von den inländiſchen 
Speculationswerthen gingen Oberſchleſiſche und Thüringer zu feſten Courſen 
in größeren Beträgen um. Zeitweiſe zeigte ſich auch für Mainz⸗Ludwigs⸗ 
hafener gute Meinung. Bergiſch⸗Märliſche, Anhalter ꝛc. waren ſtill und 
wenig verändert. Der Verkehr in Caſſawerthen erreichte heut ebenſowenig 
eine größere Ausdehnung, wie an den letzten Börſentagen. Von öſterreichi⸗ 
ſchen Bahnactien waren Galizier und Nordweſtbahnactien bevorzugt; Elbe⸗ 
thalactien vorwiegend angeboten. Andere auswärtige Bahnactien blieben 
meiſt gänzlich vernachläſſigt. Von Stammpriorizäten waren auch heut 
lesen waren jtill und meiſt unverändert. 


nicht eingetreten. Es war wohl 
e aber die rechte Neigung zur Er⸗ 


zeigte ſich für Darmſtädter Bankactien, 


frage etwas geringer als das Ange⸗ 
ommunalanleiben ſtill. Preußiſche 


Bankverein 250,00, 


Orient 61,75, 


Italiener 911 R 


löſungscours 


zu ſehr lebha 


140—175 M 
September⸗October 143 —143,5—143 M. bez 

142 M. nom., per November⸗December 143,5—144—143 Mark bez., April⸗ 
Gekündigt: — Ctr. Kündigungspreis: — M. 
ekündigt: 2000 Ctr. Kündigungspreis 
. — Erbſen per 1000 Klgr. Kochwaare 187—220 M., Futterwaare 
170—186 M. — Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilogramm unverſtenert 
onat 24,45—24,60— 24,50 Mark bez., per Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 23,75 — 23,85 23,80 Mark bez., per September⸗October 23,30 bis 
23,60 —23,50 Mark bez., per October⸗November 22,85 —23— 22,90 Mark bez., 
per Nopember⸗December 22,50 — 22,70 22,60 M. bez., per April⸗Mai 23,30 
Gekündigt: — Ctr. Kündigungspreis: — M. 
r. O 29—28 M., Nr. 0 und 1 28,00 


Mai 145—146 Mark bez. 
— Mais loco 130—135 M 
1310 M 


incl. Sack per dieſen 


preis: — 
Faß in Poſten von 100 Etr., 


per Nove 
1882 52 


wenigen Stücken am 


Tara von 40—45 


Eiſenbahnprioritäten kamen e 
Fonds waren ruſſiſche bevorzugt; 
anleihe II. und III. Emiſſion. 

ſtill. Italiener konnten ſich bei 


ER 


wenig in Verkehr. 
t; lem "1880er Anleihe und 
Oeſterreichiſch⸗ungariſche Re 
5 1 { ſchwachem Geſchäft gut behaupten. 
mäniſche Anleihen blieben feſt; für 5proc. rumäniſche Obligationen beftand 
auch heute gute Nachfrage. Fremde Prioritäten waren ſtill und wenig ver⸗ 
ändert. Speculative Banlkactien waren feſt und durchgehends höher. Land⸗ 
wirthſchaftliche Bankactien waren ſehr lebhaft und wiederum höher. Indu⸗ 
ſtriewerthe hatten zum Theil wieder recht 
Bergwerksactien waren im Allgemeinen fe 
munder Stamm⸗Prioritäte wer 

Um 2½ Uhr: Feſt. Lombarden 231,50, 
644,50, Dortmunder Stamm⸗Prior. 97,50, Laurahütte 119,75, Darmſtädter 
Bank 179,25, Deutſche Bank 178,00, Disconto⸗Commandit 235,00, Wiener 
ergiſche 124,25, Freiburger 108,25, Mainzer 103,75, 
Rechte⸗Oderuferbahn 167,37, Oberſchleſiſche 244,62, Galizier 144,25, Buſchtieh⸗ 
rader 81,50, Rumänier 105,12, Oeſterr. Goldrente 
68,50, do. Papierrente 67,62, Ungar. Goldrente 102,75, Italiener 91,00, 
Ruſſen, alte 91,50, do. neue 94,62, do. 1880er 76,25, Ungariſche Inv 
tionsanleihe ——, Ruſſiſche Noten 219,00, do. II. Orient 61,87, d 
5, Ungariſche Credit ——, 
5proc. Papiere —,.—, Dortmund⸗Enſch 

Coupons. (Courſe nur für Poſten.) 
do. Eiſenb.⸗Coup. 173,65 bez., do. Papier in Wien zahlb. min. 30 Pf. k. Wien, 
Amerikan. Gold⸗Doll⸗Bonds 4,21 G ( 
do. Papier⸗Dollar 4,21 Gd., 6% New⸗York⸗City 4,21 Gd., Ruf. Central: 
Boden min. — Pf. Paris, do. Papier u. verl. min. 60 Pf. k. Pet., Poln. 
Papier u. verl. min. 60 Pf. Warſchau, Ruſſ. Zoll 20,81-83 bez. u. Gd., 1822er 
uſſen —, Gr. Ruſſ. Staatsbahn —, Ruſſ. Boden⸗Credit —, Warſchau⸗ 
Wiener Comm. —, Warſchau⸗Terespol —, 30% u. 5% Lombarden min. 


do. Eiſenbahn⸗Priorit 4,21 Gd., 


merkliche Fortſchritte machten. Es ſind 
vollzogen worden und nicht wenig davon auch für ruſſiſche Rechnung. Der 
Handel loco iſt nahezu ausſchließlich auf inländiſche Waare beſchränkt, wo⸗ 
von für ein ganz ergiebiges Angebot kaum die 
ee wurden. — Roggenmehl 


bis 23,40 — 23,30 Mark bez. 
— Weizenmehl Nr. 00 30—29 Mark, N 
bis 29,00 Mark. — Roggenmehl Nr. 0 25,75 bis 24,75 M., Nr. O und 1 
24,75—23,75 M. Feine Marken über Notiz bezahlt. — Oelſaaten. Winter⸗ 
raps, neuer 254 bis 270 Mark. Winterrübſen, neuer 252— 268 Mark. — 
Rüböl per 100 Kilogramm loco ohne Faß 57 M. 
Auguſt⸗September und September⸗October 57 Mark bez., per O 
November 57 Mark 


Berlin, 8. Auguſt. [Städtiſcher Centralviehhof.] Amtlicher 
Bericht. Auftrieb: 2142 Rinder, 5194 Schweine, 1374 Kälber, 40,031 Ham⸗ 
mel. — Rinder waren, ſpeciell in mittlerer und geringer Waare, in ſo 
ſtarker Anzahl zugetrieben worden, daß vorausſichtlich ein nach Hunderten 
zählender Ueberſtand verbleiben dürfte und nur beſte Waare, die in ſehr 
Platz war, annähernd den vorwöchentlichen Preis er⸗ 
reichen konnte, während die anderen Qualitäten bedeutenden Rückgang er⸗ 
litten. Ia 55—57, Ha 46-50, IIIa 37—40, IVa 28—34 M. 
Schlachtgewicht. — Für Schweine entwickelte ſich das Geſchäft zwar ruhig, 
aber gleichmäßig; am wenigſten vertreten waren mittlere Landſchweine 
(Senger) und Ruſſen; der Markt wird aller Wahrſcheinlichkeit nach geräumt 
werden und ſtellten ſich bisher die Preiſe wie folgt: 
beſte Stücke 58 M., per 100 Pfd. und 40 Pfund Tara pro Stück, Pommern 
und beſſere Landſchweine 54— 56, Senger 51-53, 
48—50 M. per 100 Pfd. und 20 pCt. 
Pfd. pro Stück. — 


Schlachtgewicht für Ua. Ma 
gegeben werden und hinterlä 


und Ende der Woche werden die 


gelangen. 


Mark bez. Gekündigt: 


ark. — 


loco — 


Pf. pro 1 Pfund Schlachtgewicht 
Bei Hammeln war Schlachtvieh ſtärker vertreten, 
als in den letzten Wochen; daſſelbe wird wohl, wenn auch ziemlich langſam, 
eräumt werden und ſtellt ſich auf 52—56 Pf. für Ja, 43—50 Pf. per 1 Pfd. 

vieh mußte zu rückgängigen Preiſen fort⸗ 
t jedenfalls anſehnlichen Ueberſtand. 


[Delheimer Petroleum⸗Actien⸗Geſellſchaft Adolph M. Mohr.] Die 
Petroleumquellen bei Peine ſind in eine Actiengeſellſchaft umgewandelt worden. 
er Kaufpreis beträgt 2,500,000 Mark. De 0 
Leitung des Herrn Mohr ſtehen. Das Actiencapital der Geſellſchaft beträgt 
im Ganzen 5,000,000 Mark, wovon die zweite Hälfte zur Errichtung von 
Raffinerien, Herſtellung von Schienenſträngen, als Betriebscapital zu ferneren 
Bohrungen ꝛc. verwandt werden wird. Dem „B. B.⸗C.“ zufolge iſt die 
neue Geſellſchaft von Herrn Sternberg, Leiter der Berliner „Vereinsbank“, 
gebildet. Dieſelbe iſt bereits beim Handelsgericht des Amtsgerichts Berlin 
angemeldet und die Publication der Eintragung wird demnächſt erfolgen. 
Sobald dies geſchehen iſt, wird mit der Subfeription auf die Actien bor- 
gegangen werden, und zwar ſoll dieſelbe zum Courſe von 105 pCt. erfolgen, 

Actien an der Berliner Börſe zur Notiz 


Das Werk wird auch ferner unter 


5 Von 


Franzoſen 620,00 


16,000 Centner. 


Kündigungs⸗ 


ez., per December⸗Januar 


fremden 
ihe und Orient⸗ 
nten waren ſehr 


19 5 Geſchäft und beſſere Courſe. 
f t; von den Ultimowerthen Dort⸗ 
n höher. Caſſawerthe wenig verändert. 5 
„ Eredi 


1,87, do. Silberrente 


O. 


0 eue Ungarn 79,50, Ungariſche 
ede —,—. 
Defterr. Silberr.⸗Coup. 173,65 bez., 


— Paris, Diverſe in Paris zahlbar min. — Pf. Paris, Holländiſche min. 
— Bf. Amſterdam, Schweizer min. — Pf. Paris, Belgiſche min. — Pf. 
Brüſſel, Verl. Lſtrl.⸗Oblig. 20,43 bez. 


J Einlöſungscours für öſterreichiſche Can ee Der Ein⸗ 
ür die in Silber zahlbaren Coupons öſterreichi 
iſt von 174½ auf 174 M. per 100 Gulden herabgeſetzt worden. 


Berlin, 8. Auguſt. [Provducten⸗Bericht.] Das Wetter iſt pracht⸗ 
voll, die Getreidemärkte haben ſich aber von jeder Beeinfluſſung von dieſer 
Seite ae emancipirt. Im Terminhandel mit Roggen kam es heute 

tem Umſatz, wobei die ie unter Schwankungen weitere 
ehr umfangreiche Deckungskäufe 


cher Werthe 


i 6 reiſe vom Sonnabend er⸗ 
) höher. — Weizen feſt und neuerdings etwas 
eſſer im Werthe, war zuletzt aher weniger beachtet als im 
Börſe. — Hafer loco gut verkäuflich. Termine feſt, ſpätere Sichten mehr 
begehrt. — Rüböl etwas billiger verkauft, Umſatz ſchwach. — Petroleum feſt. 
— Spiritus macht weitere Fortſchritte in der Preisſteigerung, der Verkehr 
iſt nur mäßig belebt. J 
Weizen pro 1000 Kilo loco 190—236 M. nach Qualität gefordert, per 
dieſen Monat 218,5—218—218,5 Mark bez., per September⸗October 218 
bis 219 217,5 Mark bez., per October⸗November 218—218,5—217,5 M. 
bez., per November⸗December 217—217,5—217 Mark bez., per April⸗Mai 
220.219,25 Mark bez. Gekündigt: 6000 Etr. Kündigungspreis 218,5 M. 
— Roggen per 1000 Kilogramm loco 177 bis 190 Mark nach Qualität, in⸗ 
ländiſcher neuer 182 bis 185 M. ab Bahn und frei Haus bez., alter 178 
Mark ab Bahn bez., per dieſen Monat 177,5 —179,25— 178,75 M. b 
September⸗October 169,5—171,25—170,75 Mark bez., per October⸗November 
166,75 —168,5—167,5—168 Mark bez., per November⸗December 164,5 b 
165,75 —165 Mark bez., Be December⸗Januar 1882 165 M. bez., per April⸗ 
Mai 162,75 —163,75—16 
u. digungspreis: 178,5 Mark. — Gerſte per 1000 Kilogramm große und kleine 
ark. — Hafer per 1000 Kilogramm loco 140—175 Mark, per 
ez. u. Br., per October⸗November 


Beginn der 


per dieſen Monat, per 


2 


i „ per Januar⸗Februar 52,4—52,8—52,6 
bez., per April⸗Mai 53,4—53,6—53,5 Mark bez., per Mai⸗ 
Gekündigt: — Liter. Kündigungspreis — M. 


=. 


Juni 53,6 M. bez. 


pro 100 Pfd. 


Mecklenburger ca. 57, 


Serben 50—52, R 
ara, Bakonyer 55—56 M. bei einer 
— Kälber wurden geſtern reger gehan⸗ 
delt, als heute, da heute der Auftrieb ein wenig ſtärker war, als erwartet, 
doch ließen ſich im Durchſchnitt ungefähr die vorwöchentlichen Preiſe er⸗ 
reichen: 52—55 Pf. für befſere, 42—46 
für mittlere Waare. — 


Waſſerſtand. Breslau, 9. Aug. O.⸗P. 4 M. 40 Em. U.⸗P. — M. — Em. 


8. Aug. O.⸗P. 4 M. 46 Em. U.⸗P. — M. — Em: 


ez. per 


etober⸗ 
2 bez., per November⸗December 57 Mark bez., per 
April⸗Mai 57 Mark bez. — Gekündigt: — Centner. 
Mark. — Petroleum, raffinirtes (Standard white) per Ctr. mit 
M., per dieſen Monat 23,6 Mark, 
per September⸗October 23,5 Mark bez., per October⸗November 24 Mark, 
per November⸗December 24,6 Mark bez. — Gekündigt: — Centner. Kündi⸗ 
gungspreis: — M. 6 

Spiritus per 100 Liter à 100 pCt. = 10,000 Liter⸗pCt. loco ohne Faß 
59 Mark bez., mit leihweiſen Gebinden 59,3 Mark, ab Speicher 58,4 bis 
58,6 M. loco mit Faß — M. bez., per dieſen Monat 58,2—58,8—58,7 M. bez., 
per Auguſt⸗September 57,7 —57,9—57,7 M. bez., per September ⸗Oeto 
55—55,2—55 M. bez., per October⸗November 53,6— 53,8 53,6 Mark bez., 
mber⸗December 52,4—52,8—52,6 M. b 
52,452,852, M. bez. 


Pfandbriefi 


Kentenbriefe, 


Fonds- u 


Deutsche Reichs- Anl. 4 
Oonsolidirte Anleihe . 4½ 
do. do, 1876. a 


Staats-Anleihe 


1 
1 
1 
1 


02 30 bz 
0606 bzB 
02,39 bz 
0230 bz 


Stauts-Schuldscheing . 34/99 00 bz 


Präm.-Anleihe v. 1855 5 
Berliner Stadt-Oblig. . 

Berliner 
„it Pommersche 
do. 


© 


Schlesische 
Ludsch. Central. . 
Kur- u. Neumärk. 
Pommersche 
Posensche 
Preussische . « » 
Westfäl. u. Rhein, 
Sächsische. . ,.. 


Schlesische 
Badische Präm.-Anl,.. 


Baierische Pıäm.-Anl, 


do. Anl. v. 1875 


4 


31115400 bzG 
4½ 103 70 bz 
41110480 ba 
31 
4 


92 70 bz 


— 101 00 bz 
do. >... , 41110250 baB 
do. Lndek. Crd 4½ — — 

e. 4 101 10 8 
Poseusche neu, 32% 64 10 da 


101.30 "oa 


4 019% 8 


4 
7 


2 


4 


4 
4 


4 


4 
4 
4 


102,00 ba 
101,48 8 
10150 bz 
101,50 bz 
10190 & 
101,50 B 
155,75 B 
135,90 bz 
101 75 bz 


Oöln-Mind.Prämiensch 3½ 132,25 bz 


Sächs. Rente von 1876 


3 


81,50 bz 


Hypotheken Certiſtoate. 


= ee 


kb. Pfd. d. Pr. Hyp.-B. 
da. do. 
DeutscheHyp.-Bk.-Pfb 


do, do. do. |: 
Unk.Ont.-Bd.-Or. (1872 


do. rückzb. à 11 
do. do. do. 
Unk. H. d. Pr. Bd.-Ord. B. 
Kündb.Hyp. Schuld. do. 
Hyp-Anth. Nord. G-C-B 
do do. 1 8 
Pemm. Hyp-- Briefe 

do. 12 II. Em. 
Goth. Präm.-Pf. I. Em. 
II. Em. 


do. 0. 
20,50), P£.rkzibr.m.110 |; 


@o.Aljlg do, do.m.110 
90 40% 0. do.m.10O 
Meininger Präm.-Pfdb, 
Piäb.d.Oest.Bd.-Or.-G, 
Schl. Bodener. -Pfdbr. 


do. do. 
Büdd. Bod.-Crd.-Pfäb, 
do. 0. 


5 


all, 
71 


all, 
5 


IS 
> 


SEN r 


— 
nz 
— 


= 
= 


Es 
— 


11025 6 


102,50 bad 
104, % bz 
106, € 
115,68 bz 
106,36 bz 
110.60 bzG.. 
102,60 bz& 
10020 bz 
10110 @ 
110,50 @ 
196 30 G 
12573 bz 
110,00 B 
106 20 B 
97 70 bz& 
12190 bz 


105,00 @/ 
10670 6 


104.20 B 


102,10 B 


Ausländische Fonds. 


@est. Silber-... 4.0 
do. / l. 10. 


A0. Goldrente . 4 


do. Papierrente 
do. 54er Präm.-Anl, . 
do, Lott.-Anl. v. 60. 
do. Credit-Loose . 
do. 64er Loose .. 
Russ. Präm.-Anl. v. 64 
40. do. 1866 
do. Orient-Anl. v. 1877 
II. do. v. 1878 
III. do. v. 1879 


do. 18889. 
do, Bod.-Cred.-Pfdbr. 
40. Cent.-Bod.-Cr.-Pfd 
Russ, Poln, Schatz-Obl. 
Poln. Pfndbr. III. Em. 
Poln. Liquid.-Pfandbr. 
Amerik. rückz. p. 1881 

do. 50% ee 3 

Ital. 5% Anleihe 
Raab-Graz. 100 Thlr.-L. 
Rumänische Anleihe. 
Rumän, Staats-Oblig. 
Türkische Anleihe 
Ungar. Goldrente 

do. do 
do. Papierrente... 
do. Loose (i. p. St.) 

Ung. Invest.-Anleihe . 

Ung.50% St.-Eisnb.-Anl. 


SPECPFT2AEWATRNINTENRNOTMGCH: 


fr. 


Qi 


5 


4¹ 


68,60 b 
68,60 bz 
82e-81,90 bz 
67,60 bz& 
11600 B 
128,75 bz 


„361 00 bzB 
„326 40 B 


152 50 bz@ 
151,20 bz 
61,90 oz 
6190.62 bzB 


6190 ba 


94,75 bz 
16,40 bzB 
86,00 b2G 
79 40 bz 
83 90 bz 
67,00 bz 
58 80 bz 
99,00 8 
91,10 bzB 
96,90 B 
114,50 bz 
105.20 bz& 
1730 bzB 
102,90 bzB 
719,60-70 ebB 
79.25 bz 
21850 bzB 


98,00 b2& 


Finnische 10 Thlr.-Loose 51 00 & 
Türken-Loose 48,20 bzB 


Eisenbahn-Prioritäts-Actien. 


Berg.-Märk. Serie II. 

g do. II. v. St.3½ g. 

do. do. VI. 

do. Hess. Nordbahn 

Berlin-Görlitz conv.. 
do. 


Bresl.-Freib. Lit. DEF. 


4s. 
Breslau- Warschauer 
Oöln-Minden III. Lit. A. 
do. Lit. B. 
do. 5 
do. AN 
Halle-Sorau-Guben. . 
Märkisch- Posener 
Niederschles.-Märk, I. 

do. do. I 
do. 


do. 
Oberschles, 
0. 


. Brieg-Neisse 
. Cosel-Oderb, 
. Starg.-Posen 
do. II. Em. 
do, do. III. Em. 
do. Ndrschl. Zwgb. 
Ostpreuss. Südbahn. 
Rechte-Oder-Ufer-B. 
Bchlesw. Eisenbahn. 


©härkow-Asow gar. . 
do. do.inPfd.Strl, 
Charkow-Kremen, gar, 
do. do. in Pfd. Strl. 
Rjäsan-Koslow gar. . . 
Dux-Bodenbach .„ .. 
do, II. Em. 

Erg Dü. 
Gal. Carl-Ludw. Bahn 
do. do. neue 
Kaschau- Oderberg. 
do. Gold-Prior. . 
Ung. Nordostbahn .. 
Ung. Ostbann 
Lemberg-Ozernowitz . 
do. 


Mährische Grenzbahn 
Mähr.-Schles.Centralb. 
Kronpr. Rudolf Bahn. 
Oesterr. - Französische 
do. do. II. 
do. südl. Staatsbahn 
do. neue 
do, Obligationen 
Kumän. Eisenb.-Oblig. 
Warschau-Wien II. 
do. I 

do, IV.. 
do, 
40. 


vn 
VI. 


„Lit. B. 
do Lit. C. 


= e D , Dfeοονeεν Z na 


6 


lg 
359 
110510 8 


103 30 @ 
95,50 B 


103,40 B 


2102,50 B 
2.102,40 B 


103 25 bz 
10325 bz 
103,25 bz 
10725 B 
105 25 G 


101,10 6 


101123 8 


1110425 8 
10 20 ba 


10110 6 
100 50 8 
10110 & 


—— 


104 00 6 


105 80 B 


10060 0 


440 00 @ 


103 10 8 
97 00 etbzB 
9260 B 


288,25 b2G 
109,80 bz 
101,20 bzB 
10400 3 
10375 B 
103,40 bz 
10325 bz& 
10440 bzB 


gust 


Wechsel-Cor,rge, 


Amsterdam 94 Fl. 8 T. 3 1169,20 bz 
do. % „2 . Js 168,45 bz 
0 1 Lstr. 8 7 21½ 20,48 b 
15 % „ 3 m. 2½ 20,385 bz 
i EEIOS RA ISLT 1 8115 bz 
Petersburg „an i 2 M. 3½ 89.60 p⸗ 
do. (0d SK... 3 w.|6 21770 bz 
Wars’ an un, re EM. 6 216.10 bz 
Wie AR. 100 SR. 8 T. 6 217,70 bz 
AWO FI. 8 T. 4 [173,75 bz 
g 2 M. 4 173,10 bz 


— —ůꝛsð—d 
Farb. 40 Thaler-Loose 305,90 bz 

Badische 35 Fl.-Loose 223,20 bz 

Braunechw. Prämien-Anleihe 102,10 bzG 
Oldenburger Loose 152,09 bz 


Dollar 4,22 G 

Oestr. Bkn. 174,35 bz 
do. Silbergd. — — 
Russ. Bkn. 218,20 oz 


Ducaten 9,76 bz 
Sever. — — 
Napoleon 16.28 G 
Imperials 16 70 & 


Eisenbahn-Stamm-Actien. 
Divid. pro] 1879 1880 


Aachen-Mastricht.| 34 | 34 4 51,00 bzG 
Berg. Märkische. 4½ i 4 |124,10 bz 
Berlin-Anhalt 5 6 4 138,5 bzG 
Berlin-Dresden . 0 6 4 | 21,50 bzB 
Berlin-Görlitz, ..| 0 0 4 35,00 bz 
Berlin-Hamburg . 12½ 14½ 4 286,00 @ 
Berl.-Potsd-Magdb 4 — 4 en 
Berlin-Stettin.. .. | 43/4 | 43], 4¾ 118,0 bz 
Böhm. Westbahn. 6 7 56 139,00 bz. 
Bresl.-Freib.. 4% 4/4 10790 bz 
Cölu- Minden. 6 6 6 1152,70 bzG 
Dux-Bodenbach.B | 0 4 44 152,00 vz 
Gal. Carl-Ludw.-B. 7,138 | 7 73804 143,50 bzG 
Halle-Sorau-Gub.. 0 0 4 | 26,10 bz 
Kaschau-Oderberg 4 4 4 | 67,40 bz 
Kronpr. Rudolfb. 5 d 5 71.902,10 bz 
Ludwigsh.-Bexb. 9 9 4 209, 10 bz 
Märk.- Posener . 0 0 4 34,40 bz 
Magdeb.-Halberst. 6 6 66æ̃ͥ à.— -- 
Mainz-Ludwigsh. 4 4 4 103,80 bz 
Niederschl.-Märk. . 4 4 4 101,50 bz 
Oberschl. A. C. D. E. 92); 104%½3½ 244,30 etbzG 
9. BR 95% 10% ½ 19650 b26. 
Oesterr.-Fr. St.-B. 6 6 4 4621 00-621,06 
Oest.Nordwestb. „| 4 4½ 5 396.00 bz 
Oest. Südb.(Lomb.) 0 0 4 |236,00-231,00 
Ostpreuss. Südb, „| 0 0 4 | 53.98 bz 
Rechte-0.-U.-B. . .| 73/10 711/54 16,00 b2@ 
Reichenberg-Pard. 4 4 41% 73,70 bzB 
Rheinische 7 6½ 6½ 163,90 b2G 
do. Lit. B. (4% gar.) 4 4 4 01,40 8 
Rhein-Nahe-Bahn | 0 0 4 | 17,50 bz 
Rumän. Eisenbahn 3% 3½ 3½ 64,25 bz 
Schweiz Westbahn 0 0 4 33.75 b2G 
Stargard-Posener.| 4½ 4½ 4½ 103,80 bz 
Thüringer Lit. A. 8½ 9½ 4 20250 b20 
Warschau- Wien . 114 19 4 272,75 bz 
Weimar-Gera...| Alla f 4½ 4½ 52 25 oz 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actlen. 


Berlin- Dresden . 0 0 5 15625 bz& 
Berlin-Görlitzer . 3½ 3½ 5 86,50 bz& 
Breslau- Warschau 0 1½ 5 | 57,25 bz& 
Halle-Sorau-Gub, .| 3½ |5 15 100,00 bzB 
Kohlfurt-Falkenb. 0 0 5 52,00 bzB 
Märkisch- Posener 5 5 5 1107,90 bz 
Magdeb.-Halberst. 311g | 31, 3½ 89,10 8 
do. Lit. O. 5 5 5 126,50 bz& 
Marienbrg.-Mlawa 5 5 5 102,75 bzG 
Ostpr. Südbahn. 5 2½ 5 | 90,25 526 
Oels-Gnesen . 0 0 5 | 49,75 bz 
Posen- Kreuzburg. 2¾ | 234 |5 | 71,50 bz& 
Rechte-O.-U.-B.. 7% 71½125 |163,50 b2G 
Rumänier 8 8 8 — — 
Saal- Bann 0 5 | 7825 bz@ 
Weimar-Gera ...|® — 5 | 38,90 bz 
. Bank-Papiere. 
Allg. Deut. Hand.-G. 4 6 4 | 93,90 bz 
Berl, Kassen-Ver. | 89/10 99/04 195,50 G 
Berl. Handels- Ges. 5 5½ 4 122,50 bz 
Erl. Prd.-u. Hdls.-B. 4½ 4½ 4 | 78,09 bz 
Braunschw. Bank 4½ | 42), 4 | 99,00 B 
Bresl. Disc.-Bank. | 5½ 6 4 105,75 bz& 
Bresl. Wechslerb. 6 62 113,40 bz. 


Coburg. Ored.-EBnk. 94,30 bz 


Danziger Priv.-Bk. 5 | Sl, 110.80 G 
Darmst, Creditbk. | 9½ 3½ 178,75 bz 
Darmst. Zettelbk. | 5½ | 61/5 111,50 bz 
Dessauer Landesb. | 6½ | 7 — — 
Deutsche Bank . . 9 10 178,00 bz 
do. Reichsbank 5 6 2151,00 E 
do. Hyp.-B. Berl. 6 50 94,50 bzB 
Disc.-Comm.-Anth, | 10 10 234,75 bz 
do. ult. | 10 10 234,75-234,90 
Genossensch.-Bnk. | 7 73/4 139,00 G. 
do. junge 7 — — — 
Goth. Grundcredb. | 5 57 101,50 bz& 
do. junge 5 500 99,00 ba 
Hamb. Vereins-B. 7 6205 124 25 G 
Hannoy. Bank. 4½ 5 ½ 107,69 8 


Königsb, Ver.-Bnk. 5 
Lndw.-B. Kwileeki | 42], 


Leipz. Cred.-Anst, | 10 9 167,69 bz& 


Luxemburg. Bank | 10 87 143,00 bz. 
Magdeburger do. 5½ 5% — — 
Meininger do. 0 5 108,50 bzG 


Nordd. Bank .„..| 10 
Nordd.Grunder.-B. | 0 0 


190,25 6 
64,50 520 


S 
2 
E 
D 


Oberlausitzer Bk. 42 | 55, 100.80 bz 
Oest. Cred.-Actien 11½ 111½ 644,00-644,50 
Ungar. Credit 412½ | 93 — — 
Posener Prv.-Bank | 7 70 128,00 bzB 
Pr. Bod.-Cr.Act.-B. | 0 64, 114,75 bad 
Pr. Cent.-Bod.-Crd. | 9½ | 81/g 127,00 G 
Preuss. Immob.-B. | — 71 119,25 by 
Sächs. Bank 6 61, 127,75 bz 
Schl. Bank-Verein | 6 6 126 00 bz. 
Wiener Unionsbk, | 6 7 — — 


In Liquidation. 


| — | — fr. 12,00 8 


Thüringer Bank. . 

Industrie-Paplere. 
D. Eisenbahnb.-G. | 0 0 14 5,50 b2G 
Märk. Sch. Masch. G 0 0 4 | 3450 bz » 
Nordd. Gummifab, | 1½ |0 4 | 63,50 bz 
Pr. Hyp.-Vers.-Act. 2 2½ 4 | 91,50 @ 
Schles. Feuervers. 22 17 fr. 1000 B 


Bismarckkütte . | 12 — 4 96,60 G 
Donnersmarkhütt. | 1½ [2 4 62,00 B 
Dortm. Union — 4 | 16,00 528 
do. St.-P.Lit. A. 2 — 6 98,00 bz@ 
Königs- u. Laurah. 6½ ñ | — 4 119,10 bz 
Lauchhammer. 0 — 4 | 33,79 B 
Marienhütte ..,.| 4 0 4 | 61,00 B 
Cons. Redenhütte, | 8 — 4 108.25 G 
do, Oblig. 6 6 6 103,00 G 
Schl. Kohlenwerke | — — 4 106,75 G 
Schl.Zinkh.-Actien | 5½ 5½ 4 99,50 bzu 
do. St.-Pr.-Act. 6½ 5½ 4½ 106,50 bzB 
do. Oblig. 5 5 5 
Oppeln. Portl. Cem. 4½ — 4 68,00 E 
Groschowitzer do.] 4 6½ [4 79.50 6 
Tarnowitz. Bergb. 0 4 | 74.00 B 
Vorwärtshütte ,. | 0 0 4 | 29,85 bzB 
Bresl. E.-Wagenb, | 3½ 6% 4 | 97,00 bzB 
do. ver.Oelfabr. | 7½ 5½ |4 | 81.75 bz 
do. Strassenb. .| 61), | 51, 4 [127,60 bz& 
Erdm. Spinnerei „| 0 0 4 | 3325 bz 
Görlitz. Eisenb.-B. 3 — 4 84,50 8 
Hoffm. s Wag.-Fabr 2 2 4 64,00 E 
O.-Schl. Eisenb.-B. 0 0 4 | 43,75 bzB 
Schl. Leinenind..| 6 — 4 101.25 6 
do. Porzellan. . 2 90 4 126506 
Wilhelmsh. MA. ..| 0 0 4 | 35,00 b2G 


Bank-Discont 4 pCt. 
Lombard-Zinsfuss 5 pCt. 


+ Breslau, 9. Aug., 9½ Uhr Vorm. Am heutigen Markte war die 


Stimmung 
preishaltend. 


Weizen, zu notir 
ſiſcher weißer 20,70 bis 


im Allgemeinen etwas feſter, bei ſtärkerem Angebot Preiſe 


ten Preiſen gut verkäuflich, per 100 Kilogr. ſchle⸗ 
22,10— 22,80 Mark, gelber 20,00 —21,00 bis 21,80 


am: neuer ie u 1 Mark bezahlt. b 
„Roggen, feine Qualitäten gut gefragt, per 100 Kilogr. 16,80 bis 
17,50—18,00 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 


8 g . 3 12 

14 1 1400 Mart ee e iße 
1 il EN ee Se 

n fen behauptet, per 100 Kilsge, 12,00—13,80 bis 14,50 bis 15,20 
Mark, feinſter über Notiz bezahlt. ö 

Mais in feſter Stimmung, per 100 Kilogr. 13,00—13,50—13,80 Mark. 

Erbſen in ruhiger Haltureg, per 100 Kilogr. 17,00 —18,00 bis 20,00 M., 

Mar 


Victoria⸗ 20,00—21,00 72,00 Mark. i 
Bohnen wenig gefreigt, per 100 Kilogr. 18,50 —19,50— 20,00 M. 
Lupinen ohne Zufuhr, per 100 Kilogr. gelbe 11,50 — 12,00 — 13,00 

Mark, blaue 11,40 —11,80—12,80 Mark. 

Wicken behauptet, per 100 Kilogr. 13,20—13,70—14,30 Mark. 
Oelſaaten in ruhiger Haltung. 3 
Schlac lein ſchwach Allein 5 

Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 


Schlag⸗Leinſaat..— — — — — 
Winterrabos 25 2 24 25 2392 
Winterrübſen 24 50 23 25 22 50 
Sommerrübſen . — — — — — — 
Leindotter — — — — — — 
Rapskuchen gut behauptet, per 50 Kilogr. 7,30 — 7,50 Mark, fremde 


6,90—7,10 Mark, September⸗October 7,40 Mark. - 
Leinkuchen ohne Aenderung, per 50 Kilogr. 9,20—9,40 Mark, fremde 
8,20—8,60 Mark. 5 
Kleeſamen gute Kaufluſt, rother ſehr feſt, per 50 Kilogr. 33—36 
Br 1 Mark, weißer behauptet, 35—45—53—60 Mark, hochfeiner 
über Notiz. 
Tannenklee ſchwacher Umſatz, per 50 Kilogr. —44— 4838 Mark. 
Thymothee ohne Aenderung, per 50 Kilogr. 23—25—27 Mark. 
Mehl gut verkäuflich, per 100 Kilogr. Weizen fein 30,25—31,00 Mark, 
Roggen Hausbacken 26,00 —27,00 Mark, Roggen⸗Futtermehl 11,50 —12,25 
Mark, Weizenkleie 9— 9,70 Mark. / 


Heu 2,50—3,00 Mark per 50 Kilogr. 0 
Roggenſtrob, alt 26—28, neu 25—26 Mark per Schock & 600 Kilogr. 


[Patent⸗Ertheilungen.] Teigtheilmaſchine, bei welcher durch Drehung 
eines Handrades Preſſung und Theilung zugleich bewirkt wird: H. Knappe 
in Halle a. S. — Neuerungen an Hänge⸗ und Stehſchiebelampen, beſtehend 
in einem gläſernen, mit leicht zerlegbarer Metallumkleidung berjebenen 
Oelbaſſin mit ſeitlichem langen Halſe: Schwintzer und Gräff in Berlin. — 
Lampe mit Vorrichtung zur Verhütung eines Schattenwerfens nach unten: 
J. Scrafton in Lahore (Indien). — An Rundbrennern zwei concentriſch in 
einander geſtellte Cylinder, zwiſchen welchen ſich die Dochthülſe befindet: 
W. Rincklake in Braunſchweig. — Brennergallerie mit Centrirungsfedern 
und Combination eines Schirmreflectors mit dem äußeren Cylinder für 
Doppelcylinderlampen: C. W. Muchall in Wiesbaden. — Flachbrenner mit 
au oder mehr dicht nebeneinander liegenden Dochthülſen: H. Kuth in 

eumünſter in 15 — 1 an Erdöllampen zum Erhitzen von 
a erat r Lederfabrikation: W. Volz in Backnang. — Neuerungen 
an Mineralöllampen und Kochapparaten: Sepulchre in Herſtal bei Lüttich. 
— Neuerungen an Petroleumlampen, betreffend Vorrichtungen zur Con⸗ 
ſtanterhaltung des Oelniveaus; Verbeſſerungspatent: J. Brandt u. G. W. 
b. Nawrocki in Berlin. — Dochtregulirung mittelſt einer Drahtſpirale an 
der patentirten Petroleumfackel: P. Schmahl in Biberach. — Neuerung an 
Einrichtungen zur Löſung der Sperrung von Fangvorrichtungen an Förder⸗ 
körben unter Anwendung des elektriſchen Stromes, Zuſatz: E. Rive in 
Porta bei Minden. — Neuerungen an Schräm⸗Maſchinen: F. M. Lechner 
in Waynesburg, Vereinigten Staaten von Nord⸗Amerika. — Apparat zum 
ſelbſtthätigen Schmieren der Förderſeile: W. Häckert in Grube Dudweiler 
bei Saarbrücken. Maiſchapparat: H. Heckel in Naila bei Hof. — 
Kühlapparat nach Beckenſyſtem: L. Heyer in Mikultſchütz und J. Wagner 
in Gleiwitz. — Hopfentrocknerei in Verbindung mit einer Verbeſſerung der 
Hopfengitter: V. Schmid in Oberneuhauſen. — Neuerungen an Feuerungs⸗ 
anlagen für Braupfannen oder et: J. Bayer in Ulm. — Ver⸗ 
beſſerungen an dem patentirten Läuterbottich für Brennereien, Zuſatz: E. Welz in 
Breslau und A. Rittner in Schweidnitz. — Schloß für Bücher, Käſtcheu, 
Album u. ſ. w.: L. Vorphal u. Pohl in Berlin. — Verfahren zur Des⸗ 
infection und Reinigung der aus ſtädtiſchen Canälen, Zuckerfabriken und 
ſonſtigen gewerblichen Anlagen abfließenden Wäſſer: B. Röber in Dresden. 
Neuerungen an continuirlich wirkenden Apparaten zur Deſtillation 
ammoniakhaltiger Flüſſigkeiten, Zuſatz: Dr. H. Grüneberg in Kalk. — Regulir⸗ 
Apparat für Dampfkeſſelſpeiſung: C. H. Nacke in Dresden. — Miſchapparat 
für Flüſſigkeiten, insbeſondere für Keſſelſpeiſewaſſer, das mit Mitteln gegen 
die Keſſelſteinbildung verſetzt werden ſoll: C. Schönemann in Berlin. — 
Dampftrockenapparat: P. Schmidt in Berlin. — Apparat zum Einfüllen 
von Antikeſſelſtein⸗Mitteln in Dampfkeſſel: E. de Limon in Düſſeldorf. — 
Präciſionsſteuerung 1 Dampfmaſchinen: R. Dreyſcharff in Chemnitz. — 
Apparat zur Ausbalanc 
Eiſenbahndirector in Breslau. — Neuerungen an Condenſationsvorrichtun⸗ 
gen für Locomotiven: F. Schichau in Elbing. — Neuerungen an Com⸗ 
pound⸗Locomotiven: F. Schichau in Elbing. — Neuerungen an Compound⸗ 
Locomotiven, Zuſatz: F. Schichau in Elbing. — Neuerungen an elektriſchen 
Lampen: Scharnweber in Karlsruhe i. B. Neuerungen an 
magneto⸗ elektriſchen Maſchinen: Ch. A. Seeley in New⸗ Mork. — 
Maſchine zur Erzeugung continuirlicher elektriſcher Ströme: Siemens und 
Halske in Berlin. — Neuerung an Seifenprägformen: O. W. Röber in 
Dresden. — Neuerungen in der Darſtellung von Schmiermitteln: R. 
Irvine in Royſton Granton, England. Neuerungen an der 
patentirten Vorrichtung zum Reinigen ruſſiſcher Röhren: K. F. Linhart in 
Dresden. — Pfanne zum Ausbrennen von Kaminen: M. Ritzer und W. 
Kumpfmiller in München. — Beſchickungsapparat für Feuerungs⸗Anlagen: 
W. Brück und F. Lürmann in Osnabrück. — Beſchickungsvorrichtung für 
lange horizontale Roſte: W. Heiſer in Berlin. — Gaslampe für hohe Tem: 
peraturen: Dr. R. Müncke in Berlin. — Neuerungen an der patentirten 
Druckentlaſtung von Retorten: J. Förſter in Königsberg. — Neuerungen 
bei der Erzeugung von Kalklicht: O. Schiltsky in Berlin. — Steuerung an 
Luftcompreſſions⸗Apparaten: J. Otters in Aachen. — Neuerung an dem 
patentirten Eisſporn mit umlegbaren Stacheln: Schmidt, Timm u. Co. in 
Iſerlohn. — Gaskoch⸗Apparat: C. Lilienfein in Stuttgart. — Neuerungen 
an eiſernen Bettſtellen: A. Herbet in Paris. — Verſchluß für Spielbrettchen 
an Kinderſtühlen: Vereinigte Werkſtätten zum Bruderhaus in Reutlingen, 
Würtemberg. — Bügelapparat: V. Sarriot in Paris. — Neuerungen an 
Topfſtürzen: F. A. Tippner in Dresden. — Neuerung an Hebevorrich⸗ 
tungen: H. Meinecke in Breslau. — Hydrauliſche Betriebsvorrichtung für 
Krahne und andere Hebezeuge: A. Lafargue in Kenſington. — Selbſtthätige 
Hemmung für Winden und Aufzüge: F. Piechatzek in Berlin. — Hydrau⸗ 
liſche Aufzuge: F. Witte in Berlin. — Selbſtthätig regulirbare Bandbremſe 
für Jalouſie⸗Läden: C. Leins u. Comp. in Stuttgart. — Neuerung an 
Copirwerken: C. Freitag in Antonsthal bei Schwarzenberg in Sachſen. — 
Voll⸗ oder Bundgatter zum Zerſägen kurzer Hölzer: C. L. P. Fleck Söhne 
in Berlin. — Fraisapparat zum Cameliren und Fagonniren von Möbel: 
füßen, Säulen u. dergl.: A. Geiger in Stuttgart. — Schutzvorrichtung 
für Kreisſägen: G. Schubert in Eisleben. — Neuerungen an Nuthhobeln: 
J. Weiß u. Sohn in Wien. — Neuerungen an Copirmaſchinen: W. 
Schweitzer in Freiburg i. B. — Neuerungen an Kreisbogenſägen: F. Künzel 
in Berlin. — Rotirender Ofen zur Fabrikation von Eiſen, Stahl, Glas, 
Mauer⸗ und Pflaſterſteinen u. dgl. m. G. Duryee in Newyork. — Löth⸗ 
rohr mit continuirlichem Luftſtrahl: A. Koppe in Berlin. — Waſſermeſſer 
mit automatiſcher Regulirung: F. de P. 5 y Fargas, P. G. y Corbera 
und J. B. y Veciang in Gracia, Provinz Barcelona. — Stativ mit auto⸗ 
matiſcher Horizontaleinſtellung für Maß⸗ und Nivellirinſtrumente: W. Ban⸗ 
dermann in Berlin. — e an Tabakspfeifen und Cigarrenſpitzen: 
A. Pieper in Schmallenberg i. W. — Kettenanhänger mit Stempel: 
Uebele in Schwb. Gmünd. — Collier, welches auch als Bracelet und als 
Diadem benutzt werden kann: E. Biedermann in Wien. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts · 
Sternwarte zu Breslau. 


Auguſt 8., 9. Nachm. 2 U. Abends 10 U. | Morgens 6 U. 
Luftwärme (C.)) ＋ 23% + 179,8 + 149,0 
Luftdruck bei 0° (mm). . 7493 74706 74414 
Dunſtdruck (mmy 9,9 9,6 5 9,9 
Dunſtſättigung (pCt.) 47 63 84 
Wind SO. 1. O. 1. SO. 1 
Weir bezogen. 3. hetter. 918 

18. 


Wärme der Oder (C.). 


Vermiſchtes. 

[König Kalakaua in Wien.] König Kalakaua ift in Wien der Held 
des Tages und er ſelbſt ſcheint ſich in der Donauſtadt ſehr zu behagen. 
Die „W. A. 3.“ bringt hierüber folgendes nette Geſchichtchen: „Am Sonn⸗ 
tag nach der Rückkehr aus der Hofoper verweilte der König mit all ſeinen 
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1 1 rch Mr. Judd einladen ließ, dicht an 
ſeiner Seite Platz zu nehmen. Dabei gerieth der König in immer beſſere 
Laune und hiervon profitirte ein Blumenmädchen, dem der König einen 
Theil ſeines duftigen Vorrathes unter ſcherzhaften Bemerkungen NER te. 
Das Blumenmädchen entfernte ſich, die Begleiter des Königs ahmten dieſes 
Beiſpiel nach und Se. Majeſtät befand ſich mit ihrer jungen hübſchen Freundin 
allein. Bei dieſem von allen Anweſenden mit Vergnügen bemerkten Töte-A-tete 
reifte in dem König ein Entſchluß, den er alsbald ritterlich ausführte. Unter Vor 
antritt des Herrn Ronacher und des Tanzmeiſters Rabenſteiner ſtieg der König, 
am Arme die junge Dame, die Treppe hinab in den Saal, machte eine 

Rundgang durch alle Räume, die er ſich mit gewohnter Wißbegierde er 
klären ließ, betrat dann den Tanzboden, nahm ſeine Begleiterin um die 
Hüfte und tanzte luſtig darauf los nach den Klängen von Gothop⸗Grüneke' 
Walzer „Lieblingslieder“. Anfänglich machten ſich einige Ziſchlaute be⸗ 
merkbar, dann aber gewann beſſere Erkenntniß die Oberhand, frenetiſcher 
Applaus ertönte, für welchen der König mit einer zierlichen Verbeugung 
dankte, und der Reſpect der Anweſenden gewann impoſanten Ausdruck da⸗ 
durch, daß zum Schluſſe des Walzers der König und ſeine Partnerin allein 
tanzten und nach Verklingen des letzten Accords durch die Rufe: 
„Bravo Kalakaua!“ „Hoch Kalakaua!“ „Das iſt ein König!“ u. |. w. 
reichlich gelohnt wurden. Der König begab ſich nicht wieder in ſeine Loge, 
nahm an einem Tiſche in der Parterre⸗Galerie Platz und verließ dieſen 
nach kurzer Pauſe, um zu Oſer's „Medium⸗Polka“ zu tanzen. Der Jube 
der übrigen ner ſtieg immer höher, der König ſelbſt ſtrahlte vor Freude 
und neidiſche Blicke Hunderter junger Damen ruhten auf der glücklichen Tän⸗ 
11 5 Sr. Majeſtät. Der König beſtellte bei einem engliſch redenden Kellne 
zier und eine Tanzpiece von Strauß. Sofort intonirte die Capelle Dfer 
einen „Schottiſchen“ von Joſeph Strauß, welcher dem König neue Ge⸗ 
legenheit gab, ſich als Tänzer die Anerkennung aller Sachverſtändigen zu 
erwerben. Kalakaua winkte ſeiner Begleiterin, aus der Loge zu ihm herab⸗ 
zukommen und das Gefolge blieb hinter ihm, auch als er ſich anſchickte, 
zur Strauß 'ſchen Quadrille „Die Glocken von Corneville“ zu tanzen. Bei 
dieſer Gelegenheit erfuhr der König eine bemerkenswerthe Huldigung. Herr 
Rabenſteiner machte nämlich ſein Vis-A-vis. Es läßt ſich nicht anders 

ſagen, als daß der König ſich auf dem gleichen Niveau mit dem bewährten 
Wiener Tanzmeiſter zeigte. Leicht und elegant führte er die Quadrille⸗ 
Schritte aus und verbeugte ſich echt cavaliermäßig, jo oft das Tanzceremoniel 
es erforderte, vor der ob ſolcher Ehre höchſt verlegenen jungen Dame, die 
Herr Rabenſteiner zum Tanze geführt hatte. Wir konnten das Ende der 
denkwürdigen Nacht nicht abwarten. Aber eigenthümlich berührte uns der 
Gegenſatz, als wir im taghell erleuchteten Saale den munteren König be⸗ 
trachteten und dabei des einſam auf und ab wandelnden Doppelpoſtens 
edachten, welcher dem hohen Range des Gaſtes zu Ehren vor dem „Hotel 
Imperial“ die Anweſenheit eines Monarchen verkündigte. Wir hoffen, daß 
die letzte Nacht dazu beitragen wird, daß der König nur angenehme Er⸗ 
innerungen aus unſerer Stadt mit ſich nimmt. 


[Großes Feuer in Berlin.] Ueber ein gang bedeutendes Feuer, wie 
es vielleicht ſeit 10 Jahren in Berlin nicht vorgekommen iſt und welches 
einen geradezu unberechenbaren Schaden anrichtete, wird Berliner Blättern 
das Folgende berichtet: Seit Sonntag Abends in der ſiebenten Stunde 
und während der ganzen Nacht ſtanden das große Eckgrundſtück Georgen⸗ 
ſtraße 38 und Univerjitätsitraße, ſowie die daran grenzenden Grundſtücke 
Univerſitätsſtraße 4 und 5 in hellen Flammen. Nach Mittheilungen von 
ugenzeugen und Hausbewohnern bemerkten Vorübergehende Abends 1/97 
Uhr plötzlich aus den Giebeln des erſtgenannten Eckhauſes, in dem ſich das 
Atelier des Profeſſor Gropius befindet, dichte Rauchwolken aufſteigen. Es 
wurde nun, da das Haus ee der in Nr. 37 wohnende Portier 
Bach herbeigerufen, um die Entſtehungsurſache des Rauches feitzuitellen. 
Als derſelbe die Hausthür öffnete, ſchlugen den Eintretenden dichte Rauch⸗ 
wolken entgegen, während gleichzeitig mächtige Flammen aus den Fenſtern 
des erſten Stockwerkes loderten. Binnen wenigen Minuten ſtand, ehe 
irgend Jemand etwas zur Rettung unternehmen konnte, das ganze Haus 
vom Parterre bis zur Dachetage in hellen Flammen und brannte bis auf die 
Mauern aus. Im Parterregeſchoß befand ſich die Tiſchlerei, während in der 
1. und 2. Etage die Ateliers der Maler und Decorateure untergebracht waren. 
Die Dachetage, ſowie ein auf dem Hofe ſtehendes Quergebäude war mit 
fertigen Decorationsgegenſtänden, namentlich Papieren, Hölzern ꝛc., ange⸗ 
füllt. Beim, Eintreffen der erſten, auf die Meldungen „Klein⸗, Mittel⸗ und 
Groß⸗Feuer“ herbeieilenden Löſchmannſchaften hatten auch bereits die an⸗ 
grenzenden Gebäude, namentlich das dreiſtöckige, bis in die oberſte Etage 
bewohnte Haus Georgenſtraße 37 und das an der Ecke vis-A-vis gelegene 
Palais des Grafen Pourtalès, ſowie auch die Giebel der Häuſer Univer⸗ 
ſitätsſtraße 4—5 Feuer gefangen. Obwohl ſofort zwei Dampfſpritzen und 
acht große Druckſpritzen ſich zu einem Angriff vereinten und wahre Waſſer⸗ 
ſtröme in das entfeſſelte Element entſendeten, ſo ſchien das Feuer doch eher 
zu: als abzunehmen. In der Georgenſtraße 37 wurde Etage für Etage 
dom Feuer ergriffen und jo, da Niemand von den Beſitzern zu Haufe war, 
mit allem Inventar ein Raub der Flammen. Am entſetzlichſten hauſte das 
Feuer in der in der dritten Etage belegenen Wohnung des Seidenfabri⸗ 
kanten Baudouin und in der in der zweiten Etage belegenen des Pro⸗ 
feſſors Gropius, die gänzlich leer gebrannt wurden. Die vom Baumeiſter 
Mierauer und einer Wittwe Behm are erite Etage kam mit ges 
ringeren in fee aber davon. Das erwähnte Palais des Grafen Pour⸗ 
tales litt in ſeiner oberſten und Dachetage ungeheuer vom Feuer; ſämmt⸗ 
liche Räume werden vom Grafen allein bewohnt. Die Hänfer nebenan 
Nr. 4 und 5 wurden nur unbedeutend an den Giebeln beſchädigt. Erſt, 
Nachts gegen 12 Uhr, alſo nach 5½ ſtündiger Arbeit konnte die größte 
Gefahr als beſeitigt betrachtet werden. Dieselbe war wirklich eine ſehr 
große, wenn man bedenkt, daß auf dem angrenzenden Grundſtück Georgen⸗ 
ſtraße 36 das königliche chemiſche Laboratorium eine große Menge leicht 
brennbarer und exploſibler Stoffe untergebracht iſt. Montag Vormittag 
10 Uhr brannte und glimmte es noch an deus and d Stellen, und waren. 
die Mannſchaften noch unausgeſetzt mit Ablöſch⸗ und Aufräumungsarbeiten 
beſchäftigt. — Die eingeleitete Unterſuchung in Betreff der Entſtehung der 
furchtbaren Feuersbrunſt in der Georgenſtraße hat bisher noch keine 
beſtimmten Anhaltspunkte zur Ermittelung der Urſache ergeben. — 
Bei der Entdeckung batte das Diner bereits derartige Dimenſionen an⸗ 
enommen, daß gar nicht mehr feſtzuſtellen war, was zuerſt gebrannt. Das 
rundſtück bietet ein Bild grauenvoller Verwüſtung. Von dem Atelier mi 
allen ſeinen Herrlichkeiten und werthvollen Kunſtſchaten iſt nichts mehr 
übrig, wie die kahlen ausgebrannten Wände und Schutthaufen. Die Gluth 
während des Brandes war eine derartige, daß die Löſchmannſchaften be⸗ 
ſtändig ihre Anzüge anfeuchten mußten, um nicht zu verbrennen, und daß 
in den angrenzenden Gebäuden ſämmtliche Scheiben ſprangen und der 
Putz von den Wänden ſiel. Eine unabſehbare, nach Tauſenden zählende 
Menſchenmenge umſtand während der Nacht und des Montages die Brand⸗ 
ſtätte, doch ſind keinerlei Unordnungen vorgekommen. i j 


Matthias-Park. | 


Heute von 6 Uhr ab: Gefüllten 
und ungefüllten Hecht mit Butter⸗ 
Sauce u. Krebſe. ©. Kassner. 5 
::: , | DC 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 5 
Drucd von Grab, Barth u. Comp. (W. 


Eiſtugene inel. Reparatur⸗ 
werkſtatt in OS., dicht an der 
Eiſenbahn gelegen, iſt wegen Kränk⸗ 
lichkeit und vorgerückten Alters des 
Beſitzers ſofort zu verkaufen. Feſte 
u. gute Kundschaft Anzahl. 1500 Thlr. 
155 unter V. S. 41 an die Exp. 
Breslauer Zeitung. [2585] 


Vertretung: Karl Pröll) 
Friedrich) in Breslau. g 


